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22 DAS THEMA: GESCHICHTEN AUS DER GESCHICHTE

Nicht nur eine, sondern gleich 14 Geschichten aus der Ge-
schichte unserer Gemeinde finden sich in dem gerade 

herausgegebenen Buch „Gemeindegeschichten“. Eine 
Kostprobe können Sie hier lesen, das Buch können Sie 
im Gemeindebüro erwerben.
Seiten 22 - 27

54   AUSSTELLUNG KRIPPE UND KREUZ

Die Malerin Rita Cordsen arbeitete im Laufe der Jahre in 
einer Vielfalt von verschiedenen Techniken. Die The-
matik umfasst alle Bereiche der Natur, Darstellung des 
Menschen in vielen Varianten sowie Tiere und Land-
schaften. Die Werke, die in der Martin-Luther-Kirche 

ausgestellt werden, passen kirchenjahreszeitlich in die 
Zeit von Ewigkeitssonntag und Weihnachten.

Seiten 54-56

35 AUFGEFALLEN – AUSGEFALLEN

Zwei sehr unterschiedliche Themen können Sie diesmal 
lesen. Christel Merz ist eine sehr alte Kirche auf Rügen 
aufgefallen. In ziemlichem Gegensatz dazu stehen Ka-
rin Strates Eindrücke von der dokumenta Kassel aus 
der St. Kunigundiskirche.
Seiten 35 - 45

GROSS UND WUNDERBAR SIND DEINE WERKE, HERR, ALLMÄCHTIGER GOTT!

Groß und wunderbar sind deine Wer-
ke, Herr, allmächtiger Gott! Gerecht 
und wahrhaftig sind deine Wege, du 
König der Völker.
Offenbarung des Johannes 15,3 
Monatsspruch Oktober

Als ich den Wochenspruch zuerst las, sah 
ich einen Menschen vor mir, der in den Ster-
nenhimmel schaut jenseits der leuchtenden 
Zivilisation und staunt über Gottes Werke: 
die Milchstraße und all die vielen Sterne. 
Die Erhabenheit und Schönheit der Natur 
bringen ihn zu diesem Ausspruch, so dach-
te ich. Dann aber las ich in der Offenbarung 

den Zusammenhang nach. Dort singen 
diesen Vers die Geretteten. Sie singen wie 
zur Zeit des Mose, als das Volk Israel durch 
ein Wunder der ägyptischen Übermacht 
entkam und von Gott befreit wurde. Mein 
romantisches Bild vom Sternenhimmel kol-
lidierte mit der Realität, wo Menschen für 
ihre Freiheit kämpfen müssen.

Die Bibel erzählt Geschichten, die von 
der Rettung aus großer Not erzählen und 
uns Mut machen.

Jesus Christus selbst ist gekommen, zu 
suchen und selig zu machen, was verlo-
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ren ist. Er wollte und will die Menschen 
in die Freiheit führen und hat uns Frei-
sein vorgelebt. Das Schöne daran ist, 
dass Christus uns gefunden hat, dass er 
zu uns gekommen ist, genauso wie er, 
wie die Bibel erzählt, diesen anrüchigen 
Zachäus fand. Er sucht die Ausgeschlos-
senen. Aus diesem Grund sollten wir als 
Christen dankbar sein und für solche 
Gnade die Schranken wegreißen, die 
wir aus menschlichen Urteilen unter uns 
selbst oder zwischen uns aufrichten.

Nur so können wir glaubwürdig Jesus 
Christus nachfolgen, der sich mehr um 
die Verlorenen gekümmert hat, als zu 
fragen, was die anderen wohl über ihn 
denken, wenn er mit Zöllnern und Sün-
dern am Tisch sitzt.

Aus der Verlorenheit führt Jesus Christus 
uns schon hier und heute in die Gebor-
genheit seiner göttlichen Allmacht. Wo 
wir aufhören, herrenlos zu sein, hören 
wir auch auf, schutzlos zu sein. Wenn 
irgend etwas die Verlorenheit der Men-
schen heute sichtbar macht, so ist es das 
Ausmaß von Angst und Furcht, die um-
geht. Furcht ist typisch für unsere Zeit: 
Furcht vor dem Ende der Welt durch uns 
Menschen („letzte Generation“), Furcht 
vor Krieg, Furcht vor autoritären Herr-
schaftsformen, in denen der Einzelne 
keine Stimme mehr haben darf, Furcht 
vor neuen Krankheiten.

Doch es gibt einen Weg, um der be-
gründeten Furcht zu entrinnen. Dieser 
Weg heißt: die Vergebung ergreifen, 
die Jesus Christus uns anbietet. Wer sich 
von ihm finden lässt, wird ein geretteter 
Mensch, wird sein Eigentum im Leben 
und Sterben und durch den Tod hin-
durch. Lasst uns als Christen der Welt 
bezeugen, dass nichts diese Rettung 
zunichte machen kann.

„Groß und wunderbar sind deine Wer-
ke, Herr, allmächtiger Gott! Gerecht und 
wahrhaftig sind deine Wege, du König 
der Völker.“

Nichts kann diese Rettung in Chris-
tus zerstören und deshalb setzen sich 
Christen für die Bewahrung der Werke 
Gottes ein.

Enden möchte ich mit einen Zitat von 
Gustav Heinemann, der beim 2. Deut-
schen Evangelischen Kirchentag 1950 in 
Essen sagte:

„Unsere Freiheit wurde durch den Tod 
des Sohnes Gottes teuer erkauft. Nie-
mand kann uns in neue Fesseln schla-
gen, denn Gottes Sohn ist auferstanden. 
Lasst uns der Welt antworten, wenn sie 
uns furchtsam machen will: Eure Herren 
gehen, unser Herr aber kommt!“

Ihr Björn Kruschke

4

Die Fotomontage der Paramentenwerkstatt 

„Als ich Ihren Artikel über die Antependien 
im letzten Gemeindebrief las,“ sagte die 
Frau, „erinnerte ich mich daran, dass unser 
Vater seinerzeit die roten Antependien für 
die Martin-Luther-Kirche gestiftet hat“. 

Die roten Antependien, sie hängen wir 
bei Konfirmationen und an Pfingsten. Das 
Rot ist unglaublich leuchtend und drückt 
die erwünschte und erbetene Erleuch-
tung durch den Heiligen Geist ohne Wor-
te aus. Die roten Antependien werden 
selten genutzt und sind deshalb noch gut 
erhalten genauso wie die weißen. Aber 
die grünen müssen wir jetzt ersetzen, 
ebenso über kurz oder lang die violetten. 

Wir sind mit Kathrin Niemeyer von der 
Paramentenwerkstatt in Ratzeburg in 

einen künstlerischen Entwicklungs-
prozess eingestiegen: Frau Niemeyer 
hat uns in Detmold besucht und mit 
Mitgliedern des Ausschusses für Got-
tesdienst und Gebäude gemeinsam 
ein Konzept entwickelt für ein neues 
Antependium. 

Die Form spiegelt die Form der goti-
schen Fenster im Chorraum unserer Kir-
che. Die geometrischen Formen auf dem 
Antependium sind ebenfalls ein Spiegel 
der geometrischen Linien in unseren 
Fenstern. 

Wir wollten unsere Fenster mit dem An-
tependium unterstreichen. Wir wollten 
im Antependium den Himmel abbilden, 
von dem unsere Fenster erzählen und 
gleichzeitig die Erde im Blick behalten, 
deshalb kommt im Farbprogramm des 
Antependiums neben vielen Farben 
der Fenster auch das Schiefergrau des 
Bodens in unserer Martin-Luther-Kirche 
vor. Frau Niemeyer hat alle unsere Über-
legungen aufmerksam und sensibel ein-
fließen lassen in den Entwurf, den die 
Fotomontage wiedergibt. 

Ein solch künstlerischer Weg zum Ante-
pendium hat seinen Preis, wir hoffen, dass 
sich auch hierfür Spender in unserer Ge-
meinde finden. Wir finden, es lohnt sich.

Christa Willwacher-Bahr

ANTEPENDIEN
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Unter der fachkundigen Anleitung von 
Bäckermeisterin Nicole Heidsiek und 
dem Konditorgesellen Simon Plöger ha-
ben die KonfirmandInnen und TeamerIn-
nen von Pfrn. Willwacher-Bahr in der Bä-
ckerei Heidsiek leckere Heidesandkekse 
mit dem Aufkleber „300 Jahre Detmold-
lutherisch“ versehen und eingetütet. 

KEKSE FÜR 300 CENT ZUM 300. GEBURTSTAG

Die Kombination aus Heidesandkeks 
und Schokoaufkleber ist super lecker, 
fanden die KonfirmandInnen, denn 
es fielen natürlich reichlich Keksbrö-
sel zum Probieren ab. Die Kekse sind, 
sofern der Vorrat reicht, im Gemein-
debüro, Schülerstraße, zu haben, zwei 
Tüten für 300 Cent.

Bäckermeisterin Nicole Heidsiek zeigt die Schokoaufkleber Work in Progress

Die fertigen Kekse Geschafft...

Wir haben es im letzten Jahr wieder ge-
schafft, das Krippenspiel konnte wie ge-
wohnt in der 1. Christvesper aufgeführt 
werden, Gott sei Dank! In diesem Jahr 
gehen wir es wieder ganz optimistisch an 
und hoffen, dass alles gut geht! Also liebe 
große und kleine Schauspielerinnen und 
Schauspieler, erfahrene Hasen und Neu-
linge, wir brauchen Euch! Wer macht mit? 

Die Aufführung ist in der ersten Christves-
per am Heiligabend in der Martin-Luther-
Kirche um 15:30 Uhr. Zur Vorbesprechung 
treffen wir uns am Dienstag 25. Oktober 
2022, um 16:30 Uhr im Chorraum der 
Martin-Luther-Kirche. Dienstag ist auch 
Probentag.  Mittwoch ist Probentag für 
die Chorkinder mit Max Jenkins.

Christa Willwacher-Bahr

KRIPPENSPIEL 2022

...für Kinder in Rumänien und 
Moldawien

Bitte packen Sie auch und gerade in 
diesem Jahr, das immer noch von Co-
rona geprägt ist, Päckchen für arme 
Kinder in Rumänien und Moldawien. 
Anfang Dezember wird Agape sie mit 
einem Transport an die entsprechen-
den Adressen schicken. 

Hinein können alle Kleinigkeiten, die 
Kinderherzen erfreuen: Stifte, Malsa-
chen, Kämme, kleine Autos, Puppen, 
kleine Spiele… Verpackte kleine Sü-
ßigkeiten können ebenfalls eingepackt 
werden, aber ansonsten bitte keine Le-
bensmittel, keine Seifen oder ähnliche 
geruchsintensive Dinge und bitte auch 
keine gebrauchten Sachen. Die Kinder 
werden sich freuen. 

Sie helfen bei der Zuordnung, wenn 
Sie außen draufschreiben, ob es für ein 
Mädchen oder für einen Jungen ist und 
vielleicht auch das passende Alter.

In der Zeit vom 7. November bis zum 30. 
November 2022 können Sie die Päck-
chen im Gemeindehaus Schülerstraße 
abgeben. 

Herzlichen Dank im Voraus! 

Ihre Christa Willwacher-Bahr

WEIHNACHTSPÄCKCHEN
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Die neuen Bücher sind spannend...

Bereits zum zweiten Mal nach 2018 wird 
ein Projekt aus dem Haus der Kirche mit 
dem Lions Club Förderpreis ausgezeich-
net. Dieses Mal wurde uns der 3. Preis in 
Höhe von 2.000 EUR für die Einrichtung ei-
ner kleinen Kinderbücherei zugesprochen. 

Mit dem Aufbau und Betrieb einer klei-
nen ortsnahen Kinderbücherei wollen wir 
schon ganz kleinen Kindern und ihren El-
tern den Einstieg in die Welt der Bücher 
ermöglichen. Durch die interessante und 
aktuelle Zusammensetzung der alters-
entsprechenden Kinderbücher möchten 
wir Anreize schaffen, um spielerisch und 
aktiv den Spracherwerb und die Konzen-
trationsfähigkeit der Kinder zu fördern. Die 
ersten Bücher sind bereits in Zusammenar-

LIONS CLUB FÖRDERPREIS FÜR DAS HAUS DER KIRCHE

beit mit der Buchhandlung Jaenicke ange-
schafft. Zurzeit warten wir auf eine gemüt-
liche Leseecke. Im Herbst steht dann die 
fröhliche Eröffnung mit Vorlese- und Mit-
machaktionen an. Jedes Kind erhält einen 
Leseausweis, mit dem es Bücher für einen 
bestimmten Zeitraum ausleihen oder in 
den Büchern vor Ort schmökern kann.

Über die Auszeichnung unserer Arbeit 
freuen wir uns sehr, kommt der Preis außer-
dem gerade zu einem wichtigen Zeitpunkt. 
Seit vielen Jahren betreiben wir als evan-
gelisch-lutherische Kirchengemeinde ge-
meinsam mit der evangelisch-reformierten 
Kirchengemeinde Detmold-Ost das Haus 
der Kirche. Zum Ende des Jahres laufen 
die Verträge mit der Stadt Detmold über 

die Gebäudenutzung 
aus. Das heißt, dass wir 
aktuell Verhandlungen 
mit der Kirchengemeinde 
Detmold-Ost sowie der 
Stadt Detmold über die 
Fortsetzung der Arbeit im 
Haus der Kirche führen. 
Der Förderpreis betont 
umso mehr die große 
Bedeutung, die unser 
Engagement im Stadtteil 
Herberhausen dort für die 
Menschen hat!

Außerdem ist der För-
derpreis eine sehr ver-

diente Anerkennung und Würdigung 
der Arbeit unseres Teams vor Ort um un-
sere hauptamtliche Mitarbeiterin Olga 
Eikmeier, deren Herz im Stadtteil schlägt 
und die ihr Ohr immer nah an den Be-
dürfnissen der Bewohnerinnen und Be-
wohner hat, um somit jederzeit neue 
Projekte entwickeln und Kooperationen 
mit anderen Einrichtungen und Institu-
tionen im Stadtteil eingehen zu können. 
Die öffentliche Anerkennung durch den 
Lions Club motiviert alle Akteure im Haus 
der Kirche, mit ihrem Einsatz im Stadtteil 
unvermindert weiterzumachen!

Nicht zuletzt kommt der Förderpreis den 
Menschen im Stadtteil Herberhausen zu 
Gute, die aufgrund unterschiedlicher Le-
benslagen Unterstützung bedürfen und 
die von der sozialen und kulturellen Teil-
habe oftmals ausgeschlossen sind bzw. 
einen erschwerten Zugang haben!
Wir danken sehr für die Zuerkennung des 
Preises und nutzen an dieser Stelle die Ge-
legenheit, darauf hinzuweisen, dass wir uns 
jederzeit um ehrenamtliche Unterstützung 
im Haus der Kirche in Herberhausen freuen! 

Dr. Kristina Langnäse

GOURMET GARAGE
Schülerstraße 22
32756 Detmold

Tel.: (0 52 31) 30 60 622
Mail: gourmetgarage@genuss-gastronomie-owl.de
Web: www.gourmetgarage-lippe.de

DETMOLDS NEUE BESTE ADRESSE
AB ANFANG MAI IN DER SCHÜLERSTRASSE!
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Der Frauenkreis 1998

ALLES HAT SEINE ZEIT

Ein Rückblick auf die Zeit des Frauen-
kreises an der Dreifaltigkeitskirche. 
Renate und Dieter Böhm, die dem Kreis 
seit Beginn angehören, erinnern sich:

„Der Frauenkreis der Dreifaltigkeitskir-
che verabschiedet sich nach 44 Jahren. 
Wir sind alle älter geworden, die Zahl 
der Mitglieder ist stark zurückgegan-
gen. Wir erinnern uns an einen Weg, 
den wir gemeinsam gegangen sind 
und für den wir dankbar sein dürfen. 

Wie begann alles? – Es war die Zeit der 
Basare. Einige jüngere Frauen trafen 
sich, um gemeinsam zu basteln. Wir 
wollten zusammenbleiben und auf 

Vorschlag von Pfarrer Friedhelm Horst 
gründeten wir 1978 den „Abendlichen 
Frauenkreis“ unter seiner Leitung. Wir 
trafen uns zweimal im Monat, luden 
Referentinnen und Referenten ein, die 
zu den verschiedensten Themen aus Li-
teratur, Kunst, Musik und über aktuelle 
Themen, die uns bewegten, referierten. 
2011 übernahm Pfarrer Lars Kirchhof die 
Leitung des Kreises. Er und sein Vater 
vermittelten uns Eindrücke ihrer Reisen 
ins Ausland, zum Beispiel nach Syrien, Is-
rael und Jordanien. Auch die Bibelarbeit 
kam nicht zu kurz. Unsere Zusammen-
künfte begannen mit einer Andacht und 
schlossen mit einem Gebet oder Lied. 
Wo immer Hilfe in der Gemeinde benö-

tigt wurde, waren wir zur Stelle: sei es 
bei den Senioren-Adventsfeiern, dem 
ökumenischen Kinderfest in der Berg-
straße, beim Schmücken der Kirche zum 
Erntedankfest, der Kirchengestaltung 
mit Margarete Reckert zum Ewigkeits-
sonntag oder dem Lippischen Orgel-
sommer, der unter anderem auch in der 
Dreifaltigkeitskirche stattfand. Einmal im 
Jahr fanden Ausflüge in die nähere oder 
weitere Umgebung statt, zum Beispiel 
zur Kilianskirche in Lügde, zum Felix-
Nußbaum-Museum in Osnabrück oder 
dem Ikonenmuseum in Recklinghausen, 
um nur einige zu nennen. Unvergessen 
sind die Fahrten nach Paris, Berlin (ver-
hüllter Reichstag) und Dresden. 

Ab 1986 wurden von einigen Frauen Pro-
tokolle der Veranstaltungen geschrie-
ben. Jetzt warten vier Aktenordner auf 
ihre Archivierung. In Dankbarkeit wer-
den wir uns stets an eine lange gemein-
sam verlebte Zeit erinnern.

Damit wir uns nicht ganz aus dem Auge 
verlieren, treffen wir uns regelmäßig bei 
einer Tasse Kaffee zum Austausch der 
Erinnerungen weiter. Das erste Treffen 
findet am 12. Oktober 2022 um 15:00 
Uhr im Gemeindesaal an der Dreifal-
tigkeitskirche statt, zu dem wir herzlich 
einladen.“

Renate und Dieter Böhm

Erntedankschmuck 2008
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Eröffnung der 64. Spendenaktion 
am 1. Advent 2022

Auch die 64. Aktion von Brot für die 
Welt steht unter dem Motto „Eine Welt. 
Ein Klima. Eine Zukunft“. Sie wird am 
1. Advent 2022 bundesweit eröffnet. 
In Lippe findet im Gottesdienst zum 
1. Advent in der Ev.-Ref. Kirchenge-
meinde Brake am 27. November 2022 
um 10:00 Uhr eine regionale Eröffnung 
statt.

Der Klimawandel betrifft uns alle, doch 
die Menschen im Globalen Süden haben 

mehr unter ihm zu leiden als die im Glo-
balen Norden, obwohl sie am wenigsten 
zu seiner Entstehung beigetragen ha-
ben. Brot für die Welt setzt sich für sie in 
besonderer Weise ein.

In Burkina Faso (Westafrika) beispielsweise 
können viele Menschen aufgrund immer 
häufiger auftretender Dürreperioden kaum 
etwas ernten, geschweige denn Geld aus 
Ernteüberschüssen erzielen und zurückle-
gen. Die lokale Hilfsorganisation ODE (Of-
fice de Développement des Eglises Evan-
géliques), Partnerorganisation von Brot für 
die Welt, unterstützt die Menschen vor Ort 

Kuhdung, Pflanzenreste, Erde, Asche und Wasser – nach zwei Wochen ist der Dünger einsatzbereit.

dabei, natürlichen, auf die zunehmenden 
Trockenperioden abgestimmten Dünger 
selbst herzustellen. Dadurch gedeihen Ge-
müsegärten auch in Dürrezeiten. Die Men-
schen können ihre Ernährung sichern und 
sogar etwas Geld durch den Verkauf von 
Ernteüberschüssen verdienen. 

Helfen Sie helfen. Unterstützen Sie die 
Arbeit von Brot für die Welt.
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10100610060500500500
BIC: GENODED1KDB
Online-Spende: 
www.brot-fuer-die-welt.de/spende

Übrigens: Nicht nur am 1. Advent, son-
dern auch am Erntedanktag und an 
Heiligabend wird in unseren Kirchen für 
Brot für die Welt gesammelt. 

Weitere Infos: 	
www.brot-fuer-die-welt.de
Kontakt Lippische Landeskirche: 	
Sabine Hartmann, Referentin für ökume-
nisches Lernen, 
Telefon 0 52 31/97 68 64, 
E-Mail: 
sabine.hartmann@lippische-landeskirche.de

Dieter Bökemeier, Landespfarrer Öku-
mene und Mission, Flucht und Migration, 
Telefon 0 52 31/97 68 51, 
E-Mail: dieter.boekemeier@lippische-lan-
deskirche.de

AUS DER GEMEINDE

Zum „Tag der offenen Tür“ lädt das evan-
gelische Familienzentrum Senfkorn am 
Mittwoch, 16. November 2022, 9:00 - 
11:30 Uhr in die Emil-Peters-Straße 11 ein.

Die Besucher können sich an diesem Tag 
über die Angebote des Familienzentrums 
informieren. Um einen Einblick in die pä-
dagogische Arbeit zu gewinnen, haben 
wir uns bewusst für einen Kita-Vormittag 
entschieden. So können die Besucher er-
leben, wie sich die Arbeit in den Gruppen 
tatsächlich darstellt. Die Erzieherinnen ste-
hen in dieser Zeit für Fragen zur Verfügung 
und die Kinder können am Geschehen teil-
nehmen. Ebenso besteht die Möglichkeit 
zur Anmeldung für das kommende Jahr.

Es gibt einen Tag in der Kita Senfkorn, 
der an seinem Duft zu erkennen ist. 
Dann kneten kleine und große Hände, 
rollen aus und naschen zwischendurch. 
Mit großem Eifer werden Plätzchen aus-
gestochen und verziert. 

Wie in den letzten Jahren werden Sie 
eine Kostprobe Weihnachtsgebäck zum 
ersten Advent erwerben können. Im 
Anschluss an den Gottesdienst am 27. 
November 2022 werden die bunten Ge-
bäcktüten wieder für 2,00 EUR zuguns-
ten der Kindergartenarbeit verkauft.

TAG DER OFFENEN TÜR

KEKSVERKAUF

12



Mittendrin

1514

CLAIRE KEEGAN: KLEINE DINGE WIE DIESE

Claire Keegan: 
Kleine Dinge wie diese
Übersetzt durch Hans-
Christian Oeser
Steidl Verlag 2022, 
ISBN 
978-3-96999-065-0
Leineneinband, 
18,00 EUR, 112 Seiten

BUCH BESPRECHUNG

„Es war ein Dezember der Krähen“, die 
nachts in den Baumriesen rund um das 
machtvoll wirkende Kloster schliefen. 
Die Nonnen unterhalten dort eine Lehr-
anstalt für Mädchen und eine Wäscherei, 
in der, so erzählt man sich, Mädchen, 
von ihren Familien verstoßen, bis zum 
Umfallen arbeiten, nachdem man ihnen 
ihre Babys genommen und gewerbsmä-
ßig verkauft hat. Bill Furlong glaubt den 
Gerüchten nicht.

Bill Furlong, 1946 unehelich von der 
16jährigen Hausangestellten Sarah ge-
boren, wächst im Haus der protestanti-
schen Kriegerwitwe Mrs. Wilson, der Ar-
beitgeberin seiner Mutter, auf dem Land 
auf. Als er zwölf Jahre alt ist, stirbt seine 
Mutter, von der er nie erfahren hat, wer 
sein Vater ist, den er, auch als er längst 
erwachsen ist, schmerzlich vermisst. Bill 
geht schulisch seinen Weg, muss aber 
Hänseleien wegen seiner Herkunft ertra-
gen. 

Er arbeitet dann auf einem Kohlenhof 
und zeichnet sich durch Strebsamkeit, 
Zuverlässigkeit und Geschäftssinn aus. 
Als er sich mit der hübschen Eileen ver-
lobt, schenkt ihm Mrs. Wilson Geld für 
den Schritt in die Selbständigkeit. Der 
Kleinunternehmer, inzwischen Vater 
von fünf Töchtern, erfreut sich seines 
bescheidenen, aber glücklichen Fami-
lienlebens in dem irischen Hafenstädt-

chen Ross am Fluss Barrow. Es sind die 
vielen kleinen Dinge, die er in und au-
ßerhalb der Familie wahrnimmt, die ihn 
beglücken oder traurig machen, wie das 
Niederknien seiner Töchter in der Kirche 
oder das Trinken eines kleinen Schul-
jungen aus einem Katzennapf. Während 
Furlong viel Empathie für verarmte Men-
schen in der Zeit des wirtschaftlichen 
Niedergangs in den 1980er Jahren zeigt, 
mischt er sich in religiöse und soziale 
Konflikte in seiner Umgebung nicht ein.
 
Furlongs Haltung wird auf eine harte Probe 
gestellt, als ihn während einer Kohlenliefe-
rung ins Kloster ein dort arbeitendes Mäd-
chen bittet, sie zum Barrow zu bringen, um 
sich dort zu ertränken. Erschrocken darü-
ber, macht er nun Beobachtungen, die den 
äußeren Schein des Klosters entlarven. 
Zwei Tage vor Heiligabend entdeckt er im 
Kohlenschuppen ein verwahrlostes Mäd-
chen, Mutter eines kleinen Jungen, der ihr 
weggenommen worden ist. In seiner Ver-
wirrung übergibt er sie der Mutter Oberin, 
die Fürsorge und Mitgefühl heuchelt und 
einer jungen Nonne aufträgt: „Nimm sie 
mit in die Küche, sie soll sich satt essen“ 
und „heute nicht arbeiten“.

Während seine Familie das Weihnachts-
fest wie gewohnt feiert, kommt Furlong 
aufgrund seiner Selbstvorwürfe, dem 
Mädchen nicht geholfen zu haben, nicht 
zur Ruhe. Mit dem Einverständnis Eileens 

möchte er, auch um sich abzulenken, 
Ned, den alten Knecht der längst ver-
storbenen Mrs. Wilson auf ihrem frühe-
ren Anwesen besuchen, doch der Knecht 
lebt mittlerweile im Heim. Eine unbefan-
gene Bemerkung der neuen Besitzerin 
verschafft Bill im Hinblick auf seine Her-
kunft, mit der er sich immer wieder aus-
einandersetzt, ein wenig Klarheit.

Heiligabend richtet Bill für seine Ange-
stellten ein Essen aus und wird danach 
von der Wirtin gewarnt: „Sie wissen 
bestimmt, dass diese Nonnen überall 
ihre Finger im Spiel haben.“ Innerlich 
aufgewühlt geht er zum Friseur, kauft 
für Eileen ein Weihnachtsgeschenk, 
zieht durch die Stadt und er kann nicht 
anders, als das Kloster zu umrunden 
und den Kohlenschuppen des Klos-
ters zu öffnen. Seine Vermutung wird 
bestätigt und so trifft er eine Entschei-
dung, die bei den Menschen, die ihm 
anschließend begegnen, Befremden 
auslöst, ihn aber glücklich macht, ob-
wohl er nicht weiß, wie seine Frau und 
seine Töchter reagieren werden. Der 
Gedanke an Mrs. Wilson, die die vielen 
kleinen Dinge getan hatte, „die Dinge, 
die zusammengenommen ein Leben 
ausmachen“, und die seine Mutter vor 
dem Schicksal der versklavten Mäd-
chen bewahrt hatte, bestärkt ihn in 
seiner Überzeugung, an diesem Heilig-
abend das Richtige getan zu haben.

Die Autorin schreibt präzise, auf Wesent-
liches konzentriert, ruhig, unspektakulär 
und lakonisch, dennoch erzeugt sie Un-
mittelbarkeit bei poetisch beschriebe-
nen Szenen aus dem Alltag.

Grundlage ihrer fiktiven Erzählung sind die 
irischen Magdalenen-Wäschereien, die un-
ermessliches Leid für unzählige Mädchen 
und Frauen mit sich gebracht haben. Die 
letzte wurde erst 1996 geschlossen.

Das düstere Buchcover mit dem ein-
dringlichen, herausfordernden Krähen-
blick lädt vielleicht nicht zum Lesen die-
ses sehr schön gestalteten Erzählbandes 
ein, aber jeder, der dieses Buch liest, 
wird durch ein nachhaltig wirkendes Le-
seerlebnis belohnt.

Ursula Buchholz 
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40 JAHRE EINE-WELT-LADEN ALAVANYO, 40 JAHRE EHRENAMTLICHE ARBEIT

Das erste Fachgeschäft für Fairen Handel 
in Lippe wurde 1982 von Jugendlichen 
gegründet!

„Erfahrungen während eines Aufenthalts 
in Ghana haben die Jugendlichen so be-
eindruckt, dass sie etwas tun wollten.“ So 
Christa Goeken, bereits seit vielen Jahren 
für den Eine-Welt-Laden maßgeblich eh-
renamtlich tätig. „Sie haben während eines 
Workcamps in einem Handwerker- 
und Kleinbauerndorf in Alavanyo, 
Ghana, die Situation vor Ort ken-
nengelernt.“ Alavanyo, übersetzt 
„Alles wird gut“, ist eine Region im 
Gebiet des Volta-Stausees in Ghana.

„Hilfe zur Selbsthilfe durch den 
Verkauf von fair gehandelten Le-
bensmitteln und Kunsthandwerk, 
die Idee zur Gründung eines Eine-
Welt-Ladens war geboren!“, so Su-
sanne Dilschmann.

Der Verkauf von fair gehandelten 
Lebensmitteln und Geschenkarti-
keln hat im Laufe der Jahre gute 
Gewinne eingefahren – dank 
der ehrenamtlichen Arbeit vieler 
Mitarbeiter*innen. Die Spenden 
wurden an verschiedene Projekte, 
z.B. in Nepal, Alavanyo, Burkina 
Faso, aber auch an die Katastro-
phenhilfe Diakonie, Ärzte ohne 
Grenzen etc. weitergeleitet.

Auch in diesem Jahr sind zu Weihnach-
ten wieder viele schöne Sachen im An-
gebot: Wollsachen, Gefilztes, Schals, 
Socken aus dem fairen Handel – gemäß 
dem diesjährigen Motto der Fairen Wo-
che „Faire Kleidung“.

„Der Faire Handel – in diesen Zeiten 
mehr denn je dringend erforderlich!“

Gefilztes – Spardosen für Kinder – Kindergeschirr 

19828701_800117.1.pdfprev.pdf

SCHÖTMARSCHE STR. 19 
32791 LAGE
TEL .: 05232 / 55 66
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DER ANDERE ADVENT 2022 SPENDET LICHT IN DUNKLEN ZEITEN

1919

AUS DER GEMEINDE

Zuspruch, Geborgenheit, Gemeinschaft 
– die Aktion Der Andere Advent beglei-
tet ihre Leserinnen und Leser mit kleinen 
Lichtblicken durch das Ende eines beweg-
ten Jahres. Bereits zum 28. Mal erscheint 
der Adventskalender, in diesem Jahr mit 
einer Auflage von über 700 000 Exempla-
ren. Die einzigartige Mischung von atmo-
sphärischen Texten – unter anderem von 
Mariana Leky, Franz Müntefering, Dota 
Kehr, Max Frisch, Matthias Claudius und 
Leonard Cohen – bietet den Leser:innen 
vom 26. November bis 6. Januar täglichen 
Stoff zum Nach- und Weiterdenken. 
»Wir stehen am Ende eines Jahres, das 
von dem schrecklichen Krieg in der Ukrai-
ne und den Folgen der Coronapandemie 
gezeichnet war. Vor diesem Hintergrund 
haben wir den Kalender als Lichtzeichen 
und Hoffnungsspender gestaltet«, sagt 
Iris Macke, Mitglied der Chefredaktion 
von Andere Zeiten. Beeindruckende Fo-
tos ergänzen die Texte und führen sie 
weiter. An den Sonntagen werden die 
Kennzeichen des Heilands neu gedeutet 
und biblische Symbole in die heutige Zeit 

übertragen. Am Nikolaustag erwartet die 
Leser:innen ein adventliches Geschenk.
 
Zum sechsten Mal gibt es mit dem Anderen 
Advent für Kinder auch eine kindgerechte 
Parallelaktion von Andere Zeiten. Die bunte 
Mischung aus Rätseln, Informationen, Bas-
telideen, Witzen und Vorlesegeschichten 
richtet sich vor allem an Kinder im Grund-
schulalter. Um die Neugier im Zaum zu hal-
ten, müssen die Seiten jeden Tag zunächst 
aufgetrennt werden. In diesem Jahr gibt es 
besonders viele Aktionen zum Mitmachen 
und in den Sonntagen steckt Musik. 

Unter www.anderezeiten.de/forum er-
öffnet am 26. November um 18:00 Uhr 
wieder das Andere Zeiten-Adventsfo-
rum. Dort können sich Interessierte ohne 
Anmeldung vernetzen, über die Seiten 
des Anderen Advents diskutieren und 
Gedanken austauschen. 
Die Kalender werden im Gemeindebüro 
in der Schülerstraße verkauft. Preise: 
Ausgabe für Erwachsene 10,00 EUR
Ausgabe für Kinder 9,00 EUR. 

Liebe Familien, 
In Detmold-lutherisch wird viel und 

gerne gesungen.  
Nach den Sommerferien sind die 

jungen Chöre wieder gestartet, wir 
freuen uns über Verstärkung!  

 
Hiermit wollen wir herzlich zu unseren Kinder- und 

Jugendchören einladen. Wir proben derzeit am 
Mittwoch von 17:00 bis 17:45 Uhr (5-8 Jahre), 

 Mittwoch von 17:45 Uhr bis 18:30 Uhr (9-12 Jahre), 
 Mittwoch von 18:45 Uhr bis 20:15 Uhr (13-19 Jahre) 

 im Gemeindesaal in der Schülerstraße 14.  
Neben dem Singen stehen Spiel und Spaß auf dem 
Programm. Wir sind für jede neue Stimme offen und 

freuen uns auf neue Teilnehmer:innen! 
 
 
 

 

Bei Interesse steht Ihnen der Kinder- und Jugendchorleiter der 
Kirchengemeinde gerne zur Verfügung: 
Max Jenkins  

max.jenkins@detmold-lutherisch.de 
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„ES IST GENAU DAS, WAS ICH WOLLTE“

AUS DER GEMEINDE

Interview mit der neuen Leiterin der 
Kita Senfkorn Kristin Dreier

Da sitzt sie nun vor mir: Kristin Dreier. 
Gerade 26 Jahre alt geworden und über 
das ganze Gesicht strahlend. Sie ist jetzt 
nicht nur seit Anfang August die neue 
Kita-Leitung mit angeschlossenem Fami-
lienzentrum, sondern seit gestern auch 
erfolgreiche Absolventin des Bachelor-
Studiums für Sozialpädagogik und Ma-
nagement an der privaten Fernuniver-
sität Bielefeld, ein dreijähriges Studium, 
das sie neben ihrer Tätigkeit als staatlich 
geprüfte Erzieherin durchlief.

Andrea Langhans: Frau Dreier, erst einmal 
ganz herzlichen Glückwunsch zu Ihrer ges-
tern bestandenen Prüfung zum Bachelor! 
Nun steht Ihnen die nächste Prüfung be-
vor: Sie kommen als junger Mensch in ein 
gestandenes und bereits zusammenge-
wachsenes Team, dem Sie als neue Leitung 
Richtschnur sein sollen. Wie haben Sie Ihre 
ersten Tage in der Kita Senfkorn erlebt? 
Haben Sie sich bereits irgendwelche Ziele 
gesetzt?

Kristin Dreier: Ich bin auf jeden Fall vom 
Team herzlich empfangen worden. Ich 
fühle mich sehr willkommen und auf-
genommen. Momentan führt mich Frau 
Köller ganz super in die täglichen Abläu-
fe der Kita ein. Wenn man bereits von 
Zielen sprechen kann, möchte ich mich 
zunächst der weiteren Digitalisierung 
widmen und auch eine sogenannte „Ki-
ta-App“ etablieren, die die Kommunika-
tion mit den Eltern erleichtern soll.

Das klingt gut! Wie sieht es jetzt für Sie im 
Vergleich zu dem, was Sie vorher getan 
haben, aus? Ist es viel Neues, das auf Sie 
einstürzt?

Ich war vorher in kleineren Einrichtungen 
tätig. Das ist schon ein Unterschied, von 
einer zweigruppigen Einrichtung mit 40 
Kindern in eine dreigruppige mit über 
50 Kindern zu wechseln. Und natürlich 
bin ich hier in einer anderen Position, in 

die ich mich noch etwas einfinden muss. 
Doch die Kollegen helfen mir dabei und 
besonders Frau Köller beantwortet mir 
geduldig alle meine Fragen. Es ist nun 
mal eine Herausforderung, der ich mich 
stellen muss, aber genau das ist es, was 
ich wollte.

Ich finde es toll, wie Sie mit frischer Kraft 
voran gehen! Doch das eine ist das Team, 
das andere sind die eigentlichen Hauptak-
teure – die Kinder und ihre Eltern. Wie kom-
men diese auf Sie, die „Neue“, zu?

Ähnlich wie das Team, sehr offen und zu-
gewandt. Den Eltern habe ich mich kurz 
vorgestellt, und bereits jetzt ist es so, als 
sei ich schon lange hier. Die Eltern spre-
chen mich einfach an und fragen auch 
schon einmal um Rat. Ich habe das Gefühl, 
dass ich ohne Vorbehalte als Leitung ak-
zeptiert bin. Und was die Kinder betrifft... 
An meinem ersten Arbeitstag half ich we-
gen des Ausfalls mehrerer Erzieherinnen 
bereits in der roten Gruppe aus und war 
sogleich geerdet. Keinerlei Probleme!

Jedes Mal, wenn ich das Freigelände der 
Kita betrete und durch diese Erlebniswelt 
laufe, bin ich aufs Neue begeistert. Haben 
Sie schon irgendwelche Pläne, hier noch 
intensiver einzusteigen?

Wenn ich ehrlich bin, nein. Im Moment 
muss ich hier insgesamt Fuß fassen 

und dann kann ich in Einzelheiten pro-
grammatisch einsteigen. Ich war – wie 
gesagt – bisher in der roten Gruppe, 
in der grünen und gelben, wir haben 
uns kennen gelernt und mehr war erst 
einmal nicht drin. Aber natürlich gibt 
es viele Möglichkeiten, die Naturpäd-
agogik auszuweiten, zum Beispiel den 
angrenzenden Wald, den Rolfschen 
Hof und anderes zu erkunden. Da ich 
mich in Detmold noch nicht so gut 
auskenne, weisen mich die Kollegen 
gerade in die örtlichen Gegebenhei-
ten ein. Auch vom Familien-Info-Treff 
wurden wir bereits eingeladen, dort 
mit den Kindern zu spielen… Also, es 
läuft langsam an!

Ich möchte Sie jetzt auch nicht drängen! 
Sie haben noch viel Zeit vor sich. Und wenn 
Sie genauso lange in der Kita Senfkorn blei-
ben wie Ihre Vorgängerin Frau Köller, dann 
werden Sie bei Ihrer Tatkraft, Ihrem Elan 
und Ihrem Gestaltungswillen sicherlich 
noch einige Überraschungen vorhalten. 
Wir als Träger der Kita werden Sie auf die-
sem Weg zusammen mit den Eltern gerne 
begleiten – solange wir Ihre Pläne finanzi-
ell und ideell unterstützen können! 

Ganz herzlichen Dank für dieses erste In-
terview und Gottes Segen auf Ihrem weite-
ren Weg!

Andrea Langhans
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300 JAHRE GESCHICHTEN AUS DER GESCHICHTE

Eine Gemeinde ist wie eine große Familie, da passieren jede Menge Geschichten, humo-
rige und traurige, fröhliche und stressige… Wir wollten anlässlich des 300. Geburtstags 
unserer Gemeinde etwas davon festhalten in einem Buch mit dem Titel „Gemeindege-
schichten“. Das Buch will keine Chronik sein und enthält doch viel Zeitgeschichtliches. 
Aber vor allem ist es voller Leben und voller Bilder, die dazu einladen, zu stöbern und zu 

Gemeindegeschichten
Geschichten-Sammlung aus der lutherischen Gemeinde Detmoldwww.lutherisch-detmold.de

ISBN 978-3-00-072847-1

9 783000 728471 >
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suchen, ob man vielleicht sogar auf einem dieser Fotos auftaucht. Für historisch Interes-
sierte hat Dr. Hermann Niebuhr eine Zeitleiste mit allen Ereignissen von 1538 bis heute 
zusammengestellt. Dr. Wolff hat aus seinem umfangreichen Fotoarchiv viele interessante 
Szenen aus dem bunten Leben unserer Gemeinde beigesteuert. Als Appetitanreger dru-
cken wir schon mal einen ersten Teil der Lebenserinnerungen von Hedwig Eisenhardt ab. 
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300 JAHRE GESCHICHTEN AUS DER GESCHICHTE

„Friedensarbeit war nun einmal mei-
ne Sache.“

„Meiner lutherischen Gemeinde hier, der 
ich nun schon 90 Jahre angehöre, fühle 
ich mich natürlich in ganz besonderer 
Weise immer noch eng verbunden, zu-
gehörig, voller Dankbarkeit für alles, was 
sie mir gegeben hat, was ich in all den 
Jahrzehnten in ihr finden durfte.“

Hedwig Eisenhardt, Jahrgang 1922, war 
in den 1980er Jahren Mitbegründerin des 
Detmolder Friedensgebetes und über-
nahm als Mitglied der Landessynode im 
Landeskirchenrat und dem Synodalvor-

stand über 15 Jahre lang Verantwortung. 
Im Rahmen einer fröhlichen Nachfeier an-
lässlich ihres neunzigsten Geburtstages 
schenkte sie den Gästen am 1. Juni 2013 
eine „kleine, dankbare Rückschau auf 
mein Leben als Mitglied der lutherischen 
Kirchengemeinde Detmold“:

„Mit großer Freude habe ich mich heute 
Abend aufgemacht, um mit Ihnen hier 
ein wenig zurückzublicken auf mein bis-
heriges Leben. Ich tue dies gern, voller 
Dankbarkeit unserem Herrgott gegen-
über, der mich bis hierher geleitet hat.

Über 90 Jahre lebe ich nun schon in die-
ser unserer lutherischen Kirchengemein-
de hier in Detmold, und zwar immer in 
demselben 1. Pfarrbezirk bis heute.

Denn mein ganzer Lebensweg seit 1922 
ging von der Allee, wo ich mit nur kurzer 
Unterbrechung 32 Jahre lang in meinem El-
ternhaus wohnte, bis eben mal um die Ecke 
in die Palaisstraße, wo ich nun schon weit 
über 50 Jahre mit meiner anfangs wach-
senden Familie wohne. Seit einigen Jahren 
– oder sind es schon Jahrzehnte – sind aber 
alle wieder nach und nach aus dem Eltern-
haus ausgeflogen, und ich bin allein.

Immer – in all den Jahren – war und ist 
diese lutherische Kirche hier in der Schü-
lerstraße meine Kirche; hier war und ist 
meine Gemeinde.

Freude und Trauer

Hier wurde ich 1922 getauft und, ein 
ganz besonderes Fest, 1937 konfirmiert, 
später, 1954, auch getraut. Unsere vier 
Kinder wurden dann nach und nach hier 
getauft und auch nach und nach konfir-
miert. Auch die Taufen von drei Enkelkin-
dern fanden hier statt.

Die schönste Familienfeier mit Got-
tesdienst war für mich die zu unserer 
Goldenen Hochzeit 2004, das heißt 
vor nunmehr fast 10 Jahren; es war ein 
Gottesdienst voller Dankbarkeit und 
Freude für eine große Schar sich Mit-
freuender, gestaltet von Frau Pastorin 
Willwacher-Bahr.

Doch schon nur zwei Wochen später 
kamen wir alle wieder in unserer Martin-
Luther-Kirche zusammen, aber nun aus 
traurigem Anlass, nämlich zur Trauer-
feier für meinen lieben Mann, der ganz 
plötzlich an Herzversagen gestorben 
war. Ein ergreifender Trauer-Trostgottes-
dienst – aber dann danach die schreckli-
che Leere für mich.  

Sonntags nie ohne Gottesdienst

Doch nun wieder zurück – Jahrzehnte 
zurück – zu meiner Kindheit und Jugend, 
hier im Bereich der MLK. Die Kirche, und 
das heißt unsere Kirche hier, war für 

mich mehr und mehr nicht der Ort für 
Feste und Familienfeiern, sondern der 
für die allsonntäglichen Gottesdienste. 
Und da mein Vater jahrelang Kirchenäl-
tester war, war für ihn – und somit auch 
für mich – der Besuch des Sonntagsgot-
tesdienstes selbstverständlich.

Schon als Dreijährige wurde ich sonntags 
mit den älteren Geschwistern zum Kin-
dergottesdienst geschickt; anfangs ins 
Gemeindehaus in die Kükengruppe, wo 
wir auch immer schon das Kindergottes-
dienst-Blättchen kriegten, das ich nicht 
lesen konnte, aber stolz nach Hause trug.

Auch in den folgenden Jahren wurden 
wir drei Eberts-Kinder regelmäßig sonn-
tags zum Kindergottesdienst geschickt. 
Zur Zeit meines Konfirmandenunter-
richts war die Teilnahme am Hauptgot-
tesdienst eigentlich ein „Muss“. Aber das 
wurde zur Zeit des Nationalsozialismus 
– 1936 – von vielen Mitkonfirmanden 
nicht mehr so ernstgenommen (anders 
allerdings bei uns zu Hause!).

Innere Konflikte

Ich erinnere mich noch heute an einen 
Sonntag, an dem ich – wie immer – das 
Gesangbuch in der Hand mit meinem 
Vater zum Gottesdienst ging, obwohl ich 
eigentlich zum „Dienst“ bei den Jungmä-
deln hätte gehen müssen.

HEDWIG EISENHARDT, GEMEINDEMITGLIED VON 1922 BIS 2020
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Wie diese Geschichte weitergeht und die anderen vierzehn Beiträge von Zeit-
zeugen unserer Gemeinde können Sie in dem Buch „Gemeindegeschichten“ 
lesen, das Sie für 12,00 EUR im Gemeindebüro erwerben können.

Als wir in die Lange Straße einbogen, 
verbarg ich mein Gesangbuch unauffäl-
lig im Mantel, damit niemand sah, dass 
ich zur Kirche ging statt zum angesetz-
ten Dienst bei den Jungmädeln. Dafür 
schäme ich mich noch heute!

Im Jahr meines Konfi-Unterrichtes 1936 
bekam ich Scharlach und musste auf den 
Tag genau sechs Wochen auf der Iso-
lierstation des hiesigen Krankenhauses 
verbringen, völlig allein in einem ganz 
kleinen Zimmer ohne jeglichen Besuch, 
auch nicht von den Eltern; nie einen Ge-
sprächspartner, nie ein tröstendes Wort, 
auch kein seelsorgerisches. Natürlich 
versäumte ich auch sechs Wochen den 
Konfi-Unterricht.

Nach der Entlassung aus dieser Isola-
tion musste ich zum Einzelunterricht 
zum Pastor in seine Wohnung, was ich 
gar nicht gerne tat. Beim Gottesdienst 
– allsonntäglich – saß ich oft ganz allein 
vorn links in der zweiten Bank, die für 
uns Konfirmandinnen bestimmt war. 
Verständlich, dass ich mich dort auch 
nicht allzu wohl fühlte!

Mit meinem Konfirmationsspruch konn-
te ich damals leider wenig anfangen, ob-
wohl er sicherlich mit Bedacht für mich 
ausgewählt war. Er lautet: „Halte, was Du 
hast, dass niemand deine Krone raube!“ 
Was sollte ich damit anfangen damals?? 

Festhalten, was ich besitze?? Sollte ich 
nicht lieber gemahnt werden, abzuge-
ben, zu teilen mit anderen??

Und dann: ...deine Krone raube?? Die 
„Krone“, die gehörte für mich in den 
Bereich der Märchen, der früheren Ge-
schichte! Außerdem: Sollte ich etwa mit 
der „Krone“ mehr sein wollen als die an-
deren?? Nein, damit konnte ich damals 
als gerade 14-jährige wirklich nichts an-
fangen. Später dann aber durchaus!  

In meiner ganzen Schullaufbahn hatte ich 
seinerzeit damals kaum Religionsunterricht. 

Seit 1937 – ich war damals vom hiesigen 
Lyzeum zur Aufbauschule übergewechselt, 
nie Religion als Schulfach. Ob ich das da-
mals vermisst habe? Ich glaube kaum.

Ich war als Jugendliche auch in keiner 
kirchlichen Jugendgruppe, stattdessen 
aber jahrelang bei den Jungmädeln, das 
heißt im Bereich der Hitlerjugend, wo 
ich auch Führerin war. In der NSDAP war 
ich nie Mitglied. Das konnte ich, als ich 
als 18-Jährige schriftlich von der Partei-
zentrale zum Eintritt aufgefordert wur-
de, durch meinen Umzug nach Freiberg 
(zum Studium) vermeiden. Doch der er-
folgte dann erst sehr viel später.

Im Jahr 1940, als ich in Klasse 12 mich 
langsam auf das Abitur vorbereitete, rief 
kurz vor Weihnachten eines Tages der 
Schulleiter – der übrigens ein ganz en-
gagierter Führer in der NSDAP war – bei 
meinem Vater an und sagte – für uns völ-
lig unvermittelt, er aber voller Stolz –, ich 
müsse mir sofort eine Arbeitsstelle in ei-
nem kriegswichtigen Bereich suchen, da 
meine Klasse ab 1. Januar geschlossen 
würde, denn alle Mitschüler hätten sich 
freiwillig zur Wehrmacht gemeldet. Das 
traf mich damals völlig ratlos. Wo sollte 
ich mich einsetzen??

Dazu gab er keinerlei Hinweise...

Nicht nur fleißige Leserin, Frau Eisenhardt hat auch 
viele Jahre den Gemeindebrief mit gestaltet.



Thema

2928

300 JAHRE VERKÜNDIGUNG DES WORTES GOTTES

PREDIGTEN VON GESTERN

INVOKAVIT 1987

Silvia Pfeiffer-Kuebart war von November 
1983 bis Juni 1990 Pfarrerin des 2. Pfarrbe-
zirks in unserer Gemeinde mit dem Schwer-
punkt Jugendarbeit. Jugendliche erinnern 
sich heute noch begeistert an ihre Freizei-
ten und den Mädchensingkreis, den sie mit 
ehemaligen Konfirmandinnen gründete. 
Ab 1990 bis 2021 war sie als Religionslehre-
rin am Hanse Berufskolleg Lemgo tätig, wo 
sie ihrer Profession als Pfarrerin weiter treu 
blieb, indem sie große Weihnachtsgottes-
dienste mit (fast) allen Schülern des Hanse 
Kollegs in St. Marien Lemgo vorbereitete 
und feierte. Silvia Pfeiffer-Kuebart ist seit 
2021 im Ruhestand und lebt mit ihrer Fami-
lie in Lemgo.

Martin Luther Kirche zu Detmold
Predigttext: Genesis 3,1-19

3,1 Aber die Schlange war listiger als alle 
Tiere auf dem Felde, die Gott der HERR 
gemacht hatte, und sprach zu der Frau: 
Ja, sollte Gott gesagt haben: Ihr sollt nicht 
essen von allen Bäumen im Garten? 2 Da 
sprach die Frau zu der Schlange: Wir es-
sen von den Früchten der Bäume im Gar-
ten; 3 aber von den Früchten des Baumes 
mitten im Garten hat Gott gesagt: Esset 
nicht davon, rühret sie auch nicht an, dass 
ihr nicht sterbet! 4 Da sprach die Schlan-

ge zur Frau: Ihr werdet keineswegs des 
Todes sterben, 5 sondern Gott weiß: an 
dem Tage, da ihr davon esst, werden eure 
Augen aufgetan, und ihr werdet sein wie 
Gott und wissen, was gut und böse ist. 
6 Und die Frau sah, dass von dem Baum 
gut zu essen wäre und dass er eine Lust 
für die Augen wäre und verlockend, weil 
er klug machte. Und sie nahm von der 
Frucht und aß und gab ihrem Mann, der 
bei ihr war, auch davon und er aß. 7 Da 
wurden ihnen beiden die Augen aufge-
tan und sie wurden gewahr, dass sie nackt 
waren, und flochten Feigenblätter zusam-

men und machten sich Schurze. 8 Und sie 
hörten Gott den HERRN, wie er im Garten 
ging, als der Tag kühl geworden war. Und 
Adam versteckte sich mit seiner Frau vor 
dem Angesicht Gottes des HERRN unter 
den Bäumen im Garten. 9 Und Gott der 
HERR rief Adam und sprach zu ihm: Wo 
bist du? 10 Und er sprach: Ich hörte dich 
im Garten und fürchtete mich; denn ich 
bin nackt, darum versteckte ich mich. 
11Und er sprach: Wer hat dir gesagt, dass 
du nackt bist? Hast du nicht gegessen von 
dem Baum, von dem ich dir gebot, du 
solltest nicht davon essen? 12 Da sprach 
Adam: Die Frau, die du mir zugesellt hast, 
gab mir von dem Baum und ich aß. 13 Da 
sprach Gott der HERR zur Frau: Warum 
hast du das getan? Die Frau sprach: Die 
Schlange betrog mich, sodass ich aß. 14 
Da sprach Gott der HERR zu der Schlange: 
Weil du das getan hast, seist du verflucht, 
verstoßen aus allem Vieh und allen Tieren 
auf dem Felde. Auf deinem Bauche sollst 
du kriechen und Erde fressen dein Leben 
lang. 15 Und ich will Feindschaft setzen 
zwischen dir und der Frau und zwischen 
deinem Nachkommen und ihrem Nach-
kommen; der soll dir den Kopf zertreten, 
und du wirst ihn in die Ferse stechen. 16 
Und zur Frau sprach er: Ich will dir viel 
Mühsal schaffen, wenn du schwanger 
wirst; unter Mühen sollst du Kinder gebä-
ren. Und dein Verlangen soll nach deinem 
Mann sein, aber er soll dein Herr sein. 17 
Und zum Mann sprach er: Weil du ge-

horcht hast der Stimme deiner Frau und 
gegessen von dem Baum, von dem ich dir 
gebot und sprach: Du sollst nicht davon 
essen –, verflucht sei der Acker um deinet-
willen! Mit Mühsal sollst du dich von ihm 
nähren dein Leben lang. 18 Dornen und 
Disteln soll er dir tragen, und du sollst das 
Kraut auf dem Felde essen. 19 Im Schwei-
ße deines Angesichts sollst du dein Brot 
essen, bis du wieder zu Erde werdest, 
davon du genommen bist. Denn du bist 
Erde und sollst zu Erde werden.

Liebe Gemeinde!

Die Vertreibung aus dem Paradies – fin-
det sie nicht auch heute noch statt? Fin-
det sie nicht immer wieder in uns statt?

Der Sündenfall, wie wir die Geschichte 
von Adam, dem Menschen, seinem Weib 
und der Schlange nennen, ist kein Bericht 
darüber, was in grauer Vorzeit einmal 
geschehen ist, sondern es ist – in mytho-
logischer Gestalt – die Schilderung des-
sen, was seit Beginn der Menschheits-
geschichte sich stets wiederholt hat und 
wiederholt, da der Mensch immer wie-
der danach gestrebt hat beziehungswei-
se danach strebt, das zu tun, was für ihn 
verboten ist – von Gott verboten ist, und 
zwar zu seinem eigenen Heil und Schutz! 
Weil der Mensch das nicht akzeptiert, ja 
nicht akzeptieren will, beschwört er sich 
selbst das Unheil herauf.

Pfarrerin Silvia Pfeiffer-Kuebart
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Doch ich will mit dem Anfang beginnen – 
mit dem Anfang im Paradies!
Paradies, das ist der Lebensraum, den 
Gott uns Menschen ursprünglich zuge-
dacht hat, nein, nicht nur Lebensraum, 
sondern Lebensmöglichkeiten in Fülle: 
„Von allen Bäumen des Gartens darfst 
du essen, nur nicht von diesem einen 
Baum!“ Gott hielt im Paradies genug für 
den Menschen bereit – mehr als genug, 
mehr als er brauchte und verbrauchte. 
Der Mensch musste nicht mehr und nicht 
weniger tun, als die überreichen Gaben 
Gottes anzunehmen und ihm, Gott, sei-
nem Schöpfer zu vertrauen. Dann hätte 
es ihm gut gehen können! Dann hätte er 
im Paradies leben können – Paradies, ein 
Synonym für den Zustand des Lebens im 
Vertrauen auf die Fürsorge Gottes.

Doch, wie sagt ein Sprichwort zutreffend: 
„Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser!“ 
Und damit ist der Zweifel gesät. „Viel-
leicht enthält Gott uns ja etwas Wichti-
ges vor, etwas Lebenswichtiges, etwas, 
was nicht nur gut schmeckt und schön 
aussieht, sondern etwas, was uns klüger 
macht, was uns selbstständig, was uns 
glücklicher werden lässt. Ja, vielleicht 
brauchen wir Gott gar nicht mehr, wenn 
wir nach dem verbotenen Apfel greifen!“

Doch das Verbotene ist ja verboten um 
unseretwillen. Gott warnt: „Lass dir an 
meiner Gnade genügen!“, doch warum 

auf die Gnade Gottes angewiesen sein – 
warum abhängig sein? Selbst ist der Mann 
– selbst ist die Frau! Da der Zweifel schon 
gesät ist, fällt die leise Einflüsterung der 
listigen Schlange sofort auf fruchtbaren 
Boden, und schon vergisst der Mensch, 
was er Gott verdankt, vergisst alle Bäume 
um ihn herum und blickt nur noch auf 
den verbotenen Baum und seine Früchte. 
„Wenn du davon isst, musst du sterben!“ 
hatte Gott gesagt, doch was ist schon der 
eigene Tod, der in weiter Ferne liegt, den 
der Mensch sich gar nicht vorstellen kann, 
gemessen an der so zum Greifen nahe lie-
genden Lebenssteigerung, gemessen am 
‚mächtig Werden über Geheimnisse‘, die 
uns dem Grunde nach verborgen sind. 

Das Streben nach Erkenntnis, nach Gott-
gleichheit, nach Macht über Himmel und 
Erde, der Wunsch, alles zu erforschen, 
nichts unversucht zu lassen, um an die 
letzten Geheimnisse der Schöpfung und 
des Lebens zu gelangen, dieser Wunsch 
hat damals gesiegt, siegt heute und wird 
weiter siegen. Doch ach, was ist das für 
ein Sieg? – Ein Sieg, der die existentiel-
le Niederlage des Menschen mit sich 
bringt, die Zerstörung seines Paradieses! 
Gott braucht den Menschen gar nicht 
mehr aus dem Paradies zu vertreiben, er 
hat das längst selbst geschafft, ist schon 
längst ‚jenseits von Eden‘. Denn gleich-
zeitig mit dem Apfel der Erkenntnis sind 
die Furcht und die Scham in sein Leben 

Fenster aus Notre Dame de Chartres, ca. 1205-1215, Adam und Eva, von der Erschaffung bis zum Sündenfall
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gekommen. Der Mensch erkennt seine 
Nacktheit und schämt sich, schämt sich 
einer vor dem anderen, schämt sich vor 
Gott. Das heißt mit anderen Worten: Er 
kann sich nicht mehr so akzeptieren und 
annehmen, wie Gott ihn geschaffen hat, 
begrenzt, mit Fehlern, Schwächen und 
kleinen Schönheitsfehlern, nackt halt, 
aber gemäß dem Schöpfungsplan Got-
tes dennoch vollendet! „Und Gott sah an 
alles, was er gemacht hatte, und siehe, es 
war sehr gut!“ heißt es im vorhergehen-
den Kapitel des Schöpfungsberichtes. 

Doch das, was in den Augen Gottes gut 
ist, reicht dem Menschen nicht. Er gibt sich 
nicht mit der Rolle zufrieden, die Gott ihm 
zugedacht – und für die er ihn geschaffen 
hat, sondern er will mehr, will selbst schaf-
fen, die Schöpfung wie auch sich selbst 
ergänzen und verändern, und er fängt 
auch sofort damit an, indem er sich Kleider 
macht, allerdings um sich zu verbergen 

– und damit entfremdet er sich von sich 
selbst. Da die Würde, die Gott dem Men-
schen gegeben hat, dem Menschen nicht 
ausreicht, muss er seine eigene Würde her-
stellen, künstlich, um vor sich selbst beste-
hen zu können. Doch seine Bemühungen 
sind vor Gott unzureichend, werden vor 
ihm immer unzureichend bleiben! Selbst 
in den teuersten Kleidern, in den schöns-
ten Villen, mit den imposantesten Dokto-
ren- oder Professorentiteln, fühlt er sich 
vor Gott nackt und muss sich verstecken. 
Die Furcht treibt ihn auf die Flucht, nicht so 
sehr die Furcht vor Gott, als vielmehr die 
Furcht, die daraus resultiert, dass er den 
Lebensraum, die Nähe Gottes von sich aus 
verlassen hat und nun auf sich allein ge-
stellt ist, ‚zur Freiheit verurteilt‘! Und den-
noch: Der Mensch kann Gott nicht gänzlich 
entfliehen. Gott sucht und findet ihn, weil 
er sich – auch nach dem Sündenfall – für 
den Menschen verantwortlich fühlt, weil er 
ihn, sein Geschöpf – trotz allem – liebt. 

Da der Mensch sich durch seinen Unge-
horsam die Entscheidung über Gut und 
Böse selbst angemaßt hat, fordert Gott 
von ihm Rechenschaft über sein Tun: 
„Was hast du da getan?“ Doch anstelle des 
Eingestehens der eigenen Schuld – an-
stelle des Bekennens der getanen Sünde, 
schiebt der Mensch die Verantwortung 
von sich und beweist damit nur umso 
deutlicher, dass Gott recht hatte, ihm den 
Baum der Erkenntnis zu verbieten, denn 
wer über Gut oder Böse entscheiden will, 
muss auch die Verantwortung für seine 
Entscheidungen und sein Handeln tragen 
und die Konsequenzen ertragen!

Der Mensch kann das nicht. Er schiebt 
die Schuld auf einen anderen: „Das Weib, 
das du mir zugesellt hast, ist schuld!“ Ich 
gehe auf das problematische Verhält-
nis Mann/Frau hier nicht näher ein, weil 
das ein eigenes Thema für eine Predigt 
wäre, so viel sei aber gesagt: Der Mangel 
an Verantwortung zerstört die Gemein-
schaft der Menschen untereinander, 
auch und gerade in einer Ehe. 

Wie dem auch sei: Natürlich steht Adam 
nicht allein mit seiner Schuld, Eva hat ge-
nauso Anteil an ihr. Beide stehen nun, al-
lein, aber gemeinsam, in der Solidarität der 
Sünde. Sie hat sie zu Komplizen gemacht, 
und aus dieser Komplizenschaft müsste 
nun eine Solidarität untereinander ent-
stehen, doch mit dem Abschieben ihrer 

Schuld auf den jeweils Schwächeren ne-
ben sich – der Mann auf die Frau, die Frau 
auf die Schlange –, erkennen sie diese So-
lidarität nicht. Die gemeinsam begangene 
Sünde hat die Menschen nicht miteinander 
verbunden, sondern im Gegenteil egois-
tischer gemacht, noch mehr vereinsamen 
lassen – und damit ist ihnen das Paradies 
endgültig verloren gegangen. Was der 
Mensch gewollt hat – nun hat er es erreicht: 
Er muss für sich selbst sorgen und das ist zur 
großen Bürde in seinem Leben geworden. 
Im „Schweiße seines Angesichts“ muss er 
immer wieder die Fehlschläge seines Tuns 
verkraften – und rutscht darüber immer 
tiefer hinein in sein Verderben, denn „das 
Gute, das er will, vollbringt er nicht, aber 
das Böse, das er nicht will, das vollbringt er“. 

Der Mensch, der auszog, wie Gott zu sein, 
steckt bis zum Hals in den Lebensbedro-
hungen, die er sich in seinem Größenwahn 
selbst schuf. Das ganze Paradies haben wir 
aufgegeben um eines einzigen Baumes 
wegen: für den Baum der Erkenntnis! An-
statt die Wunder dieser Welt zu bestaunen, 
haben wir versucht, ihr Herr zu werden 
und zerstören sie damit immer mehr: Das 
ist die eigentliche Sünde, die Ursünde: der 
Versuch der Machbarkeit aller Dinge ohne 
Rücksicht darauf, ob sie dem Auftrag, die 
Schöpfung zu erhalten, dient oder nicht.  

Die Illusion von dem ‚so Sein wie Gott‘ 
hält noch immer an. Diese Illusion ist der 



Thema

3534

300 JAHRE VERKÜNDIGUNG DES WORTES GOTTES

Antrieb für das Böse in dieser Welt! Und 
sie täuscht uns noch immer darüber hin-
weg, dass wir nicht alles machen können, 
so große Fortschritte, wie wir es nennen, 
die Wissenschaft auch gerade in unserem 
Jahrhundert gemacht hat. Eines bleibt au-
ßerhalb unseres Könnens und Vermögens: 
DIE RÜCKKEHR INS PARADIES! Es ist uns 
zwar seit Christus nicht mehr verschlossen, 
der „Cherub steht nicht mehr dafür“ – doch 
hineingelangen können wir nur, wenn wir, 
anstatt aufzuzählen, was wir alles erreicht 
haben, unsere Schuld bekennen, wie es 
der Zöllner in dem Gleichnis (gemeint 
ist: Matthäus 4,1-11, das Evangelium des 
Sonntags) tut, das Jesus uns erzählt hat. 
„Herr ich bin ein sündiger Mensch!“ Wenn 
wir endlich aufhören, uns vor Gott beklei-
den zu wollen, unsere Fehler und Schwä-
chen zuzudecken, wenn wir aufhören, die 
Schuld unseres Versagens dem anderen 
in die Schuhe zu schieben, wenn wir Ab-
schied nehmen von aller angemaßten 
Herrenideologie und dem einen Herren 

folgen, der sagt: „Folge mir nach! – Folge 
mir nach zur Liebe zum Nächsten! – Folge 
mir nach zu einer Rückkehr zur letzten und 
tiefen Verantwortung für die Welt und das 
Leben! – Folge mir nach, zu dem, der dich 
geschaffen hat und der für dich sorgen 
will, wenn du ihm vertraust!“ – dann wäre 
das Reich Gottes mitten unter uns – das 
Paradies wieder hergestellt.

Liebe Gemeinde, die Geschichte des 
Sündenfalls so wie sie in der Bibel steht, 
ist das erste Kapitel einer langen Ge-
schichte, einer Geschichte, von der nie-
mand weiß, wie sie für Adam – für uns, 
die Menschheit – und für diese Welt 
ausgehen wird. Uns bleibt nichts als die 
Hoffnung und die Verheißung Gottes: 
„Siehe ich mache alles neu!“

Und der Friede Gottes, der höher und 
größer ist als unsere menschliche Ver-
nunft, bewahre unsere Herzen und Sinne 
in Christus Jesus. Amen.

AUSGEFALLEN – AUFGEFALLEN

ST.-JOHANNES-KIRCHE SCHAPRODE

Über den Besuch in einer beeindrucken-
den Kirche auf Rügen berichtet unsere 
ehemalige Gemeindehelferin Christel 
Merz.

„Uns hat bei unserem Besuch in Schapro-
de die in der Mitte des Dorfes stehende 
rot leuchtende Kirche angelockt, die vom 
Friedhof umrahmt wird. Schaprode liegt 
an der Westküste Rügens. Von dort geht 
auch eine Fähre zur Insel Hiddensee. 

Die St.-Johannes-Kirche zu Schaprode 
ist die drittälteste Kirche Rügens und 
wurde Anfang des 13. Jahrhunderts ur-
sprünglich romanisch erbaut. Dänische 
Bischöfe suchten hier Asyl bei Ausein-
andersetzungen mit dem Königshaus. 
Bis zur Reformation gehörte Rügen zum 
dänischen Bistum.

Um 1450 wurde das Kirchenschiff im goti-
schen Stil verkleinert, Ende des 15. Jahrhun-

Mitten in Schaprode liegt die St.-Johannes-Kirche
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derts wurde die Kirche zur Marienwallfahrt. 
Aus dieser Zeit stammt das Triumphkreuz. 
Die barocke Kanzel, die von einer ge-
schnitzten Petrusfigur getragen wird und 
mit alttestamentlichen Bildern verziert ist, 
wurde in den Jahren 1722/1723 gefertigt. 
Reformatorenbildnisse von Johannes Bu-
genhagen und Martin Luther zieren den 
beeindruckenden Kanzelaufgang seit 1723. 
Bugenhagen war der Reformator Pom-
merns und erhielt so eine Auszeichnung, 
die wohl einmalig in Norddeutschland ist. 

Der hölzerne barocke Aufsatz des Altars 
ist aus dem 18. Jahrhundert und besteht 
aus drei Tafelbildern. Im Hauptteil mittig 
die Kreuzigung, darunter das Abendmahl 
und darüber die Auferstehung. Über der 
Fratze als Sinnbild des Bösen sieht man 
einen im Nest sitzenden Pelikan, der mit 
seinem Blut seine Jungen nährt. 

Die Orgel wurde 1895 vom Gothaer Or-
gelbauer Guido Knauf gebaut, ist rein 
mechanisch mit 12 Registern.

In unseren Urlauben führen uns unsere 
Wege auch gerne in Kirchen. Wir erfreu-
en uns an der Ruhe, den Altären und las-
sen den Raum auf uns wirken. Es bringt 
eine unendliche Zufriedenheit und 
macht Spaß, das Innere der Kirche zu er-
kunden.

In der eigentlich schlichten St.-Johan-
nes-Kirche haben uns der Altar und die 
Kanzel besonders beeindruckt. 

Hier in der friedlichen Kirche haben wir 
sehr viel Zeit mit immer wieder neuen 
Entdeckungen verbracht. Und zu ent-
decken gibt es noch sehr viel mehr! Die 
Kirche ist einen Besuch wert.

Christel Merz

Foto links: Der Pelikan sitzt auf dem Nest auf dem Altar. | Foto rechts: „Sag was zu sagen ist, mit recht Stadthafftem Muth, 
so führst du dein Ambt und Christi lehre gud“ – so lautet die Inschrift an der Tür zur Kanzel.

Das Triumphkreuz, Maria und Johannes flankieren den 
Gekreuzigten.

Poststraße 2 ∙ 32758 Detmold ∙ Telefon 05231.21845

Bestattungen   Beining
seit 1912

Jedes Leben ist individuell,
so sollte auch der letzte Weg sein

Alle Bestattungsleistungen
Vorsorge ∙ Beratung ∙ eigener Abschiedsraum und Trauerhalle
www.bestattungen-beining.de
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DOCUMENTA 15: ST. KUNIGUNDISKIRCHE UND VOODOO

Die documenta 15 ist eine hoch um-
strittene Angelegenheit. Erstmals wur-
de die Leitung nicht in die Hände eines 
erfahrenen und prominenten Kurato-
riums gelegt. Man beauftragte statt-
dessen das indonesische Kuratoren-
kollektiv ruangrupa, das mit dem Ruf 
„Make friends, not art“ die Menschen 
zur größten zeitgenössischen Kunst-
ausstellung der Welt, der documenta, 
lockt. 

Mit altmodischen neuen Werten wie 
gegenseitiger Verantwortung gegen-
über knappen Ressourcen, fairem 
Umgang mit der Natur und Beschei-
denheit soll eine Philosophie vorge-
stellt werden, die den Menschen in 
den hereinbrechenden Katastrophen 
des Klimawandels und der Ausweitung 
von Kriegsgeschehen helfen könnte. 
Solidarität statt Individualität soll uns 
diese Kunstschau aus der Perspektive 
der Südhalbkugel unserer Erde lehren.

Das ist eine Herausforderung, aber 
auch eine Chance für die sonst so 
selbstsichere westliche Kulturszene 
mit ihren Malerfürsten und mächtigen 
Kuratoren, und das hat eine Menge 
Kritik hervorgebracht: von Antisemitis-
mus, der Klage über jedwede fehlende 
Ästhetik bis hin zum Missbrauch einer 
der wichtigsten Kunstausstellungen 
für sozio-kulturelle Themen. 

Eine der wichtigsten Aufgaben der 
Kunst ist damit absolut erfüllt, nämlich 
die Auseinandersetzung mit wichtigen 
Themen unserer Zeit. Einer dieser Orte, 
an denen das besonders beeindru-
ckend gelungen ist, ist die Kirche St. 
Kunigundis im Industrievorort Betten-
hausen in Kassel. 

St. Kunigundis wurde 1927 fertigge-
stellt als erste Kirche in Spannbeton-
weise und steht unter Denkmalschutz. 
Gottesdienste finden dort nicht mehr 
statt, aber profanisiert ist sie auch noch 
nicht, nur leer geräumt bis auf einen 
schlichten weißen Altar, einige Heili-
genfiguren und Wandgemälde. 

Diesen Raum „bespielt“ die haitia-
nische Künstlerguppe Atis Resitans/
Ghetto Biennale mit befremdlichen 
Skulpturen aus Metallschrott und in-
szenierten Skeletten und Bildern, die 
von einer grausamen Kolonialzeit und 
in ihren Auswüchsen befremdlich wir-
kenden Bildern erzählen, aber auch 
von einer Religion, die tief in ihrer Kul-
tur verwurzelt ist und durch ihre Arbei-
ten viele spirituelle Parallelen zwischen 
ihrer Religion und dem Kirchenraum 
aufzeigen will.

Der erste Eindruck war zugegebener-
maßen ein Schlag ins christliche Herz: 
da liegt ein in weißen Tüll gehülltes 

Foto rechts: „Masisi“, Jean Claude Saintilus
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Skelett wie eine Braut vor dem Altar. 
Neben dem Altar sitzt eine Skelett-
madonna, eingehüllt in einen blauen 
Tüllmantel – offenkundig ein Bezug 
zum blauen Marienmantel – mit einer 
Babypuppe und einem aufgeschla-
genen Matthäusevangelium auf dem 
Schoß!

Gut, Knochen, die zum Teil in kostba-
re Kleidung gehüllt sind, Haarsträh-
nen und Blutstropfen kennen wir aus 
Reliquienschreinen in katholischen 
Kirchen, wohl verschlossen in gläser-
nen Vitrinen. Also wirklich ein Skan-
dal? Oder haben wir es hier mit einer 
Parallele zwischen unserer christli-

chen Lehre von Tod und Aufer-
stehung und dem Voodoo-Kult 
zu tun?

Ich lerne: der Voodoo-Kult 
stammt aus dem westlichen 
Afrika und kam mit Sklaven auf 
die Insel, die die französische 
Kolonialmacht für ihre Planta-
gen nach Haiti verschleppten. 
Er hat ihnen geholfen, ihre kul-
turelle Identität zu bewahren, 
wobei christliche Elemente 
eingeflossen sind. Es gibt ei-
nen allmächtigen Gott, Bondi-
eu, der allerdings so mächtig 
ist, dass mit ihm nicht direkt 
sondern über sogenannte Loas 
kommuniziert wird. Diese sind 
vergleichbar mit unseren En-
geln, nur dass sie ausgeprägte 
Persönlichkeiten besitzen. Es 
gibt keine feste Grenzziehung 
zwischen den Lebenden und 
den Toten. Besonders der Kon-
takt mit verstorbenen Vorfah-
ren besteht somit aktiv weiter. 

Der Künstler Jean Claude Saintilus, 1960 
geboren, der die Skelettfiguren in St. Ku-
nigundis erschaffen hat, sagt so: “Meine 

ganze Familie ist mystisch. Ich frage ihre 
Geister, damit ich mit meinem Verstand 
arbeiten und kreativ sein kann. So kann 

Famasi Mobil, Kongolé, Lafleur & Bogaert
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„Jungfrau Maria“, Jean Claude Saintilus
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ich die Mystik besser verstehen. Sie ist 
absolut wahr, sie existiert und ich liebe 
sie“. Wegen ihrer lebendigen Verbin-
dung zu den Toten ist es für einen Haitia-
ner normal, mit Skelettteilen zu arbeiten.
Seitlich vom Altar befindet sich eine 
Nische mit glänzenden goldenen und 
silbernen Monstranzen. Unterhalb 
schlängeln sich drei Schlangen an der 
Wand empor. Sie sind gefertigt aus al-
ten Nägeln, Kronkorken und rostigen 
Deckeln von Getränkedosen. Schrott. 
Was für ein Kontrast. Schlangen ha-
ben christlichen Symbolcharakter – die 
Schlange als Verführer und als Zeichen 
des Bösen auf dem Kreuzzug gegen 

die Erlösung. Im Voodoo verkörpert 
die Schlange einen Schutzgeist: eine 
dem Menschen wohlwollend gesinnte 
Vater- bzw. Mutterfigur. Sie wird häu-
fig mit Moses verglichen, dessen Stab 
sich ja vor dem Pharao in eine Schlan-
ge verwandelt hat. Auch hier mildert 
die Kenntnis von den Parallelen in den 
Religionen das Befremden und macht 
neugierig auf mehr.
 
Aber warum arbeiten viele haitiani-
sche Künstler mit Schrott? Ein Film in 
der Sakristei liefert die Erklärung: die 
Künstlergruppe Atis Resistans ent-
stammt der innerstädtischen Nachbar-

AUSGEFALLEN – AUFGEFALLEN

Evel Romain
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Foto rechts: Andre Eugene, Evel Romain, Wilerme Tegenis: „Baron Samedi“
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AUSGEFALLEN – AUFGEFALLEN

schaft zur Grand Rue in Port-au-Prince, 
wo sich viele Autowerkstätten und 
Schrottplätze befinden. Da die Künst-
ler oft unter harten und schwierigen 
ökonomischen Bedingungen arbeiten 
müssen, nehmen sie sich das Material, 
was vorhanden ist, eben Schrott. 

Religion hat etwas mit Heilung und Er-
lösung zu tun. In einer Seitenkapelle 
neben dem Eingang steht eine Madon-
nenfigur, die zur ursprünglichen Ausstat-
tung von St. Kunigundis gehört. Sie ist 
umrahmt von vier Säulen, die von Michel 
Lafleur (Haiti) und Tom Bogaert (Belgi-
en) über und über mit Tabletten beklebt 
wurden. Neben der Madonna hängen 
Votivtäfelchen mit der Aufschrift „Maria 
hat geholfen“. Was nun wirklich gehol-
fen hat, bleibt offen und dem Einzelfall 
überlassen.

Ich verlasse diesen spannenden Aus-
stellungsort. Vor dem Eingang stehen 
zwei monumentale Kreuze aus Ölfäs-
sern, die mit Stanzungen verziert sind. 
Beim Eintritt in die Kirche dachte ich: 
ah, Schrott und Voodoo-Trommel. 
Nun, sensibilisiert von der Ausstellung, 
befasse ich mich näher:

Das linke Kreuz verkörpert Baron Sa-
medi, einen Loa, der den Schlüssel zwi-
schen den Welten der Lebenden und 
der Geister (Toten) hütet. Er liebt Rum 

und Zigarren, ist aber auch der Loa der 
Auferstehung. Er wird durch ein Kreuz 
symbolisiert. Zu den sich aufdrängenden 
Parallelen in unseren religiösen Kulturen 
braucht wohl nichts weiter ausgeführt 
werden.

Das Tonnenkreuz rechts neben dem 
Kircheneingang verkörpert die Große 
Brigitte, die Frau von Baron Samedi. 
Auch sie ist ein Loa und liebt lila Klei-
der und mit Peperoni gewürzten Rum. 
Ihr Symbol ist der Hahn. Sie wird vergli-
chen mit Maria Magdalena. Beide wa-
chen über die Vergangenheit, die Ge-
schichte und das Erbe der Menschen.

Sicher bleibt mir die Voodoo-Kultur 
weiter fremd. Aber mit dieser Ausstel-
lung der haitianischen Künstler in ei-
nem christlichen Kirchenraum sind mir 
so manche Übereinstimmungen mit 
meinem Glauben deutlich geworden. 
Sicher, die Symbolik des Voodoo-Kults 
im Hinblick auf Tod und Auferstehung 
erscheint radikaler. Oder nur fremder? 
Auch der christliche Glaube wird über-
schattet vom Schatten des gewaltsa-
men Kreuzestodes, durch den wir Erlö-
sung erhalten. 

Es hat sich gelohnt, mit dieser Ausstel-
lung in den Dialog zu treten.

Karin Strate
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Foto rechts: Andre Eugene, Evel Romain, Wilerme Tegenis: Große Brigitte“
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VIS-À-VIS ZU „FRÜHLINGS ERWACHEN“

VERANSTALTUNGEN OKTOBER - NOVEMBER 2022

Gottesdienst Vis-à-vis zu Frank We-
dekind: „Frühlings Erwachen“ am 23. 
Oktober 2022 um 10:00 Uhr in der 
evangelisch-lutherischen Kirche St. 
Michael in Hiddesen, Im Kampe 18

Das Landestheater Detmold schreibt 
über das Stück:

„Immense schulische Anforderungen 
treiben den 15-jährigen Moritz Stiefel 
an den Rand eines Burnouts. Während-

dessen ist sein Freund Melchior Gabor, 
in der Schule ein Überflieger, bereits viel 
mehr mit seiner sexuellen Orientierung 
beschäftigt. In der ein Jahr jüngeren 
Wendla Bergmann wächst unaufhalt-
sam der Wunsch nach Emanzipation 
von ihrer überängstlichen Mutter, denn 
Wendlas Schulfreundin Ilse lebt ihre ex-
trovertierte Lebenslust längst exzessiv 
aus. Und an Hänschen Rilow zeigen sich 
die Verunsicherungen einer Generati-
on, die mehr denn je ihre geschlecht-
liche Identität in Frage stellt, vielleicht 
am deutlichsten.

Als Frank Wedekind 1891 seine »Kin-
dertragödie« veröffentlichte, löste dies 
im verklemmten deutschen Kaiserreich 
einen waschechten Skandal aus. Haus-
regisseurin Konstanze Kappenstein wird 
sich in ihrer Neuinterpretation des Klas-
sikers auf die Clique der verunsicherten 
und zugleich lebenshungrigen Jugendli-
chen konzentrieren, die bei ihrer Suche 
nach Orientierung in einer überinfor-
mierten Umgebung und auf Selbstop-
timierung getrimmten Leistungsge-
sellschaft mehr denn je auf sich selbst 
gestellt sind.“

Der Gottesdienst setzt sich mit den im 
Stück aufgeworfenen Identitätsfragen 
auseinander.

Björn Kruschke

Schauspielerin Ewa Noack, „Vorab“-Foto des Landes-
theaters Detmold | Foto: Marc Lontzek

GEBAUT FÜR DIE EWIGKEIT?!

Eine kirchenpädagogische Führung in 
der Dorfkirche Heiden
Samstag, 19. November 2022, 14:00 Uhr

Die Dorfkirche Heiden mit ihrem mar-
kanten Kirchturm wird im Rahmen einer 
interaktiven Führung vorgestellt. Die Kir-
chenführung lenkt den Blick auf die un-
terschiedlichen Bauphasen des Kirchen-
gebäudes, auch unter dem Einfluss der 
klimatischen Veränderungen. Am Beispiel 
der Dorfkirche Heiden werden die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer darüber hinaus 

eingeladen, über die Frage nach dem Er-
halt und der Nutzung historischer Kirchen-
gebäude nachzudenken.
Veranstaltung Nr. 22-BA205
Samstag 19.11.2022, 14:00 - 15:30 Uhr
Ort: Ev.-ref. Kirche Heiden, 
Kirchplatz 8, 32791 Lage
Leitung: Susanne Schüring-Pook
Gebühr: keine
Teilnehmerzahl: mind. 8, max. 20
Anmeldung bis 11. November 2022 unter: 
helvi.rohde@lippische-landeskirche.de 
oder 0 52 31/9 76 742 
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VERANSTALTUNGEN OKTOBER - NOVEMBER 2022

FEIER ZUM REFORMATIONSTAG MIT CHRISTOPH MARKSCHIES

Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Christoph Markschies

Montag, 31. Oktober 2022
19:00 Uhr, Martin-Luther-Kirche

Für Gräfin Johannette Wilhelmine war es 
vor 300 Jahren noch selbstverständlich: 
Bei ihrer Heirat ins reformierte Lippe wollte 
sie ihre lutherische Konfession behalten. 
Mit dieser Festlegung, getroffen gegen die 
damaligen Gepflogenheiten, legte sie den 
Grundstein für unsere Gemeinde. Doch 
was bedeutet es für heutige evangelische 
Christen, wenn sie sich, wie in Lippe nach 
wie vor üblich, für die Zugehörigkeit zu 
einer reformierten oder einer lutherischen 
Gemeinde entscheiden sollen? Welche 
Rolle spielen die konfessionellen Unter-
schiede angesichts einer zunehmend sä-
kularen Gesellschaft? Sind christliche Kon-
fessionen überhaupt noch zeitgemäß?

Diese Fragen werden wir am Reformati-
onstag mit einem besonderen Referenten 
erörtern können: Prof. Dr. Dr. h. c. mult 
Christoph Markschies ist einer der renom-
miertesten Kirchenhistoriker und Theolo-
gen unserer Zeit. An der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin, deren Präsident er von 2006 
bis 2010 war, hat er einen Lehrstuhl für 
Antikes Christentum inne; außerdem ist er 
derzeit Präsident der Berlin-Brandenburgi-
schen Akademie der Wissenschaften und 
darüber hinaus seit diesem Jahr Präsident 
der Union der deutschen Akademien der 
Wissenschaften. Markschies, Ehrendoktor 
mehrerer europäischer Universitäten, wird 

die Predigt im Festgottesdienst zum Refor-
mationstag am 31. Oktober 2022 um 19:00 
Uhr halten. Im anschließenden Festvortrag 
anlässlich unseres Gemeindejubiläums 
wird er die Frage „Was bedeutet (evange-
lische) Konfession heute?“ mit der Historie 
unserer Gemeinde in Beziehung setzen. 
Wir dürfen uns glücklich schätzen, diesen 
begnadeten Prediger und brillanten Red-
ner für unsere Feierlichkeiten zum 301.  
Geburtstag gewonnen zu haben!

Friedrich Wilhelm Rödding
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Kirchenmusikdirektor Johannes Vetter

SYNAGOGALES ORGELKONZERT (REKONSTRUKTION)

Mittwoch, 09. November 2022, 
19.30 Uhr, Martin-Luther-Kirche, 
Schülerstraße, Detmold

Veranstalter: Evangelisch-lutherische Kir-
chengemeinde, Detmold, Gesellschaft 
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit 
in Lippe e.V. und Landesverband Lippe, 
Lemgo

Kaum jemand weiß, dass es eine facet-
tenreiche synagogale Orgelkultur in 
Europa gegeben hat. Die „jüdische Or-
gelbewegung“ ist im Zuge der jüdischen 
Aufklärung entstanden und fand in 
Deutschland ihren jähen Abbruch durch 
die Novemberpogrome 1938. 

Kirchenmusikdirektor Johannes Vet-
ter rekonstruiert und spielt ein Kon-
zertprogramm, wie es bis 1938 auch 
in der Frankfurter Westend-Synagoge 
stattgefunden haben könnte. Er wid-
met das Konzert dem langjährigen 
Organisten der Westend-Synagoge, 
Siegfried Würzburger, deportiert am 
21. Oktober 1941, der am 12. Februar 
1942 im Getto Litzmannstadt bei Łód´z 
ums Leben kam.

Vor dem Synagogalen Orgelkonzert am 
9. November 2022 findet am Standort 
der 1938 zerstörten Synagoge an der 
Lorzingstraße in Detmold die Gedenkfei-
er der Stadt Detmold statt.
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VIS-À-VIS ZU „ARIADNE AUF NAXOSALT UND NEU IM KONZERT

Gottesdienst Vis-à-vis „Ariadne auf 
Naxos“ am 6. November 2022

Ein reicher Auftraggeber macht sich – 
einfach weil er bezahlt und es darum 
kann – den Spaß, zwei völlig verschiede-
ne Theaterstücke in einer einzigen Auf-
führung zusammenzuschmeißen. Und so 
begegnen sich auf einer „Bühne auf der 
Bühne“ die von ihrem Liebhaber Theseus 
verlassene tieftraurige Ariadne aus dem 
griechischen Mythos und die lebens- und 
liebeslustige Komödiantin Zerbinetta. 
Was eigentlich hinten und vorne nicht 
zusammenpasst – und im Stück auch 
alle an der Aufführung Beteiligten vor 
die Zerreißprobe stellt – wird durch die 
Macht des Theaters schließlich doch zu 
einem Kunstwerk. Das nicht Zusammen-
gehörige ergibt am Ende eine neue, rei-
chere Harmonie – zumindest in der Kunst 
scheint es möglich, das Auseinanderbre-
chen der Welt aufzuhalten.

Richard Strauss‘ Opernknaller mitten aus 
der Zeit des Ersten Weltkrieges (Ken-
ner sagen, die Musik zu Ariadne sei das 
Schönste und Kunstvollste, was Strauss 
je geschrieben habe) steht seit dem 
Sommer auf dem Spielplan unseres Lan-
destheaters. Auch für mich als Opernfan 
ist sie Neuland, und ich bin gespannt 
auf die Begegnung mit mir noch ganz 
unbekannter Musik. Die Handlung mit 
der (scheinbaren?) Versöhnung der Ge-

gensätze alles Menschlichen scheint je-
denfalls wie gemacht für ein Aufgreifen 
dieses Werkes in einem weiteren Gottes-
dienst vis-à-vis in unserer Martin-Luther-
Kirche am 6. November 2022 um 10:00 
Uhr. Künstlerinnen und Künstler des 
Landestheaters sind wie immer an der 
Gestaltung des Gottesdienstes beteiligt 
und auch nach dem Gottesdienst bereit 
zum Gespräch. 

Frank Erichsmeier

KONZERT GOSPELX

Freitag, 4. November 2022
19:00 Uhr, Martin-Luther-Kirche

Es ist schon eine kleine Tradition: Einmal 
im Jahr musiziert das Ensemble Horizonte 
gemeinsam mit dem Vokalensemble der 
Martin-Luther-Kantorei in unserer Kirche. 
Neben zeitgenössischer Kammermusik 
erklingen dann aktuelle, oft aber auch 
sehr viel ältere Vokalkompositionen. 

Das diesjährige Konzert unter der Leitung 
von Jörg-Peter Mittmann und Max Jenkins 
steht ganz im Zeichen unseres Gemein-
dejubiläums. Und da sich fast auf den Tag 

genau außerdem 
der Todestag von 
Heinrich Schütz 
zum 350. Mal 
jährt, wird auch 
dieser Großmeis-
ter evangelischer 
Kirchenmusik eine 
wesentliche Rol-
le im Programm 
spielen. Der Eintritt 
ist frei. 

Lassen Sie sich 
inspirieren vom vielleicht ungewöhnli-
chen Aufeinandertreffen sehr bekann-
ter Chormotetten und innovativer In-
strumentalklänge!

Friedrich Wilhelm Rödding

Unter dem Titel „My world needs you“ 
finden die diesjährigen Konzerte unseres 
Chores GospelX unter der Leitung von 
Peter Stolle statt. Mit dabei: eine dreiköpfi-
ge Band und als Special Guest Ulrike Wah-
ren! Freuen Sie sich auf ein Gospelfest vol-
ler mitreißender und besinnlicher Musik.

25./26. November 2022, 19:30 Uhr
Einlass ab 18:45 Uhr, Freie Platzwahl
Martin-Luther-Kirche, Detmold
Vorverkauf ab 25. Oktober 2022
Vorverkauf: 12,00 EUR (ermäßigt 7,00 EUR)
Abendkasse: 14,00 EUR
Unter 18 Jahren freier Eintritt (Auch hier 
ist die Bestellung von Karten notwendig.)

Vorverkauf nur für reguläre Karten im 
Buchhaus am Markt, Detmold.
Für alle Kartenarten Vorverkauf online: 
www.tickets.detmold-lutherisch.de 

Heinrich Schütz

Peter Stolle Ulrike Wahren
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KONZERT AM ENDE DES KIRCHENJAHRES

Freitag, 18. November 2022, 
19:30 Uhr Martin-Luther-Kirche

Den Musikfreunden möchte das Konzert 
am Ende des Kirchenjahres verschiedene 
Welten der Orgelmusik erschließen. 

Michael Schmidt widmet sich klang-
lich, formal und kompositionstech-
nisch durchaus unterschiedlichen 
Kompositionen: 

Das Programm enthält unter anderem 
Werke von Wolfgang Amadeus Mo-
zart (Fantasie in f-moll, KV 594), César 
Franck, dessen 200. Geburtstag die 
Musikwelt feiert und der damit zentra-
ler Jubilar diesen Jahres ist – und Max 
Reger, dessen Fantasie über den Cho-
ral „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ 
den Abschluss bildet. 

Diese passend zum Ende des Kirchen-
jahres ausgewählte Komposition gilt  als 
„unvergleichlicher musikalischer Höhe-
punkt innerhalb der Choralphantasien 
und des Regerschen Gesamtwerkes“ 
(Viktor Lukas). 

Insbesondere für die Darstellung der ro-
mantischen Orgelwerke steht mit der Pa-
schen-Orgel ein geeignetes Instrument 
zur Verfügung.

Der Eintritt zu der stilistisch abwechs-
lungsreichen Veranstaltung ist frei. 
Um eine Spende am Ausgang wird ge-
beten.

Programme sind am Eingang erhältlich.

Michael Schmidt

Michael Schmidt

VERANSTALTUNGEN OKTOBER - NOVEMBER 2022

53

Fo
to

: L
ot

z



Veranstaltungen & Termine 

5554

AUSSTELLUNG KRIPPE UND KREUZ

Wir zeigen im November/Dezember 
Bilder von Rita Cordsen in der Martin-
Luther-Kirche. Aufmerksam geworden 
sind wir auf die Künstlerin durch ihre 
Großnichte Emilia Hollenberg, die Tea-
merin im Konfirmandenteam von Pfr. 
Kirchhof ist und eines Tages eine Map-
pe mit Werken ihrer Großtante mit-
brachte. Gefragt, ob wir eine Ausstel-
lung mit ihren Bildern machen dürften 
– Rita Cordsen lebt seit Weihnachten 
2021 im Seniorenheim „Am Dolzer 

Teich“ und wird liebevoll begleitet 
von ihrer Schwester Uta Hollenberg –, 
stimmte Frau Cordsen gerne zu. 

Eröffnet wird die Ausstellung im Got-
tesdienst am 13. November 2022 und 
die Bilder hängen bis in den Januar 
2023.

Rita Cordsen 
•	 geboren 1935 in Hameln
•	 Studium an der Kunsthochschule 

Bremen bei Professor August Welp
•	 Studium an der Werbefachlichen 

Akademie Hamburg
•	 Werbeassistentin bei einer internati-

onal operierenden Reederei
•	 Kurse in künstlerischer Fotografie 

und Praxis in der Touristik
•	 Seit 1978 Studium der Malerei und 

Grafik bei Jost Funke, Professor für 
Bildende Kunst und Kunstgeschich-
te an der Hochschule Bremen

•	 Arbeiten in privaten Malkreisen
•	 Seit 1993 eigenes Atelier
•	 Dezember 2021 Umzug nach Detmold

Rita Cordsen arbeitete im Laufe der 
Jahre in einer Vielfalt von verschiede-
nen Techniken: Aquarell, Acryl, Öl, Col-
lage, grafische Arbeiten und Fotogra-
fie. Die Thematik umfasst alle Bereiche 
der Natur, Darstellung des Menschen 
in vielen Varianten sowie Tiere und 
Landschaften.

VERANSTALTUNGEN OKTOBER- NOVEMBER 2022

Ihr besonderes Augenmerk legte sie auf 
eine flüssige, lockere Darstellung jeder 
ihrer Arbeiten. Es ist ein ständiges Be-
streben nach Reduktion in der Malerei 
mit der Harmonie von Abstraktion und 
Gegenständlichkeit. Die Beherrschung 
der Zeichnung gibt ihr die Möglichkeit 
jedes Thema aufzugreifen. 

Wir haben uns für die Ausstellung 
in der Martin-Luther-Kirche für eine 
Werkauswahl entschieden, die kir-
chenjahreszeitlich in die Zeit von 
Ewigkeitssonntag und Weihnachten 
passt.

Christa Willwacher-Bahr

Rita Cordsen: Mütter mit Kindern

Rita Cordsen: Erscheinung Rita Cordsen: Mutter mit Kind

54
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RADIOGOTTESDIENSTTAIZÉ-GOTTESDIENST

Gott möchte, dass wir ihm Vertrauen 
schenken, an ihn glauben. Andernfalls 
sieht es nicht gut für uns aus, sagt Gott. 
Aber das will er nicht. Was er will: seinem 
Volk einen neuen Himmel und eine neue 
Erde schaffen. Er will Heil und Rettung 
für sein Volk. Er will uns trösten, wie ei-
nen seine Mutter tröstet.

Zum nächsten Taize-Gottesdienst 
„Ich will euch trösten, wie einen seine 
Mutter tröstet“, lädt die Evangelisch-
lutherische Kirchengemeinde Detmold 
in die Martin-Luther-Kirche, Schüler-
straße ein:

Samstag, 29. Oktober 2022, 
18:00 - ca. 19:00

Christof Tiessen, Alfred Schenk  

Am 30. Oktober 2022 ist der WDR zu Gast 
in der Martin-Luther-Kirche. Der Gottes-
dienst wird live im Radio übertragen. Mit-
wirken wird unser Gospelchor GospelX 
unter Leitung von Peter Stolle mit Verstär-
kung von Ulrike Wahren, Max Jenkins wird 
die Paschen-Orgel spielen und die Predigt 
wird Pfarrer Björn Kruschke halten.

Da die Übertragung um 10:00 Uhr beginnt, 
werden alle Gottesdienstbesucher gebe-
ten, schon um 9:45 Uhr in der Kirche zu sein.

Nach dem Gottesdienst haben Sie die 
Möglichkeit unter 0 52 31/2 30 72 mit 
den Beteiligten zu sprechen.
Am Radio hören Sie den Gottesdienst auf 
WDR 5, in Detmold unter 90,6 MHz.

Björn Kruschke

Designkonzept: Annika Reipke
Agentur Waldmeister, Bad Salzuflen

Druck: www.Gemeindebriefdruckerei.de

Der Gemeindebrief erscheint fünf Mal im Jahr für 
ca. 5.700 lutherische Gemeindeglieder in Det-
mold, Schlangen und Horn-Bad Meinberg. Er wird 
von ehrenamtlichen Mitarbeitern in die Haushalte 
gebracht. 

Auflage: 3.600

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 
21. Oktober 2022

Der Gemeindebrief wird herausgegeben von der 
Ev.-luth. Kirchengemeinde Detmold
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

E-Mail: gemeindeamt@detmold-lutherisch.de
Telefon: 0 52 31/2 30 72

Redaktion: Christa Willwacher-Bahr, verantwort-
liche Redakteurin

Anzeigenredaktion
Peter-Uwe Witt, E-Mail: Witt_DT@yahoo.com
Telefon: 01 71/7 51 23 77 

Layout: Ute Haußner-Unger

IMPRESSUM
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FESTVORTRAG  ANLÄSSLICH DES GEMEINDEJUBILÄUMS
20:15 Uhr | Gemeindehaus Schülerstraße
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Christoph Markschies                (siehe auch Seite 49)

ALT UND NEU
19:00 Uhr | Martin-Luther-Kirche
Konzert Ensemble Horizonte und Vokalensemble der Martin-Luther-Kantorei
Zeitgenössische Kammermusik und ältere Vokalkompositionen
Leitung: Jörg Peter Mittmann und Max Jenkins               (siehe auch Seite 50)

SYNAGOGALES ORGELKONZERT (REKONSTRUKTION)
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
Orgel und Idee: Johannes Vetter
Eintritt frei                                                                                 (siehe auch Seite 48)

BEGINN DER AUSSTELLUNG KRIPPE UND KREUZ
Martin-Luther-Kirche
Dauer: bis Januar 2023
Werke von Rita Cordsen                                                       (siehe auch Seite 54)

KONZERT AM ENDE DES KIRCHENJAHRES
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche 
W.A. Mozart, César Franck, Max Reger und andere
Michael Schmidt, Orgel                                                        (siehe auch Seite 52)
Eintritt frei, um eine Spende wird gebeten.

MY WORLD NEEDS YOU
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche                                    (siehe auch Seite 50)
GospelX und Band | Special Guest: Ulrike Wahren | Leitung: Peter Stolle
Vorverkauf ab 25. Oktober 2022: 12,00 EUR (erm. 7,00 EUR)
Abendkasse: 14,00 EUR | Unter18 Jahren frei (Bestellung von Karten notwendig.)
Vorverkauf nur für reguläre Karten im Buchhaus am Markt, Detmold.
Für alle Kartenarten Vorverkauf online: www.detmold-lutherisch.de/ticket                                                                              

4. 
FREITAG

9. 
MITTWOCH

13. 
SONNTAG

18. 
FREITAG

25. 
FREITAG

26. 
SAMSTAG

 ARSEN UND 
SPITZEN-
HÄUBCHEN
von Joseph Kesselring
Komödie 

PREMIERE: Fr, 28.10.2022, 
19:30 Uhr, Groẞes Haus
WEITERE VORSTELLUNGEN
So 30.10.2022 14:15 Uhr
Di 01.11.2022 18:00 Uhr
So 27.11.2022 18:00 Uhr
Mo 05.12.2022 15:00 Uhr
Do 15.12.2022 19:30 Uhr
Mi 28.12.2022 19:30 Uhr

31. 
MONTAG
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28.09.	 Vom Umgang mit dem eigenen Talent am Beispiel von Matthäus 25,14-30
	 Pfrn. Willwacher-Bahr
26.10.	 Was macht die Maus am Donnerstag: Gedichte von Josef Guggenmoos
	 Brigitte Brücher
23.11.	 Friedhöfe, Begegnungen mit der Vergangenheit | Cornelia Müller-Hisje
14.12.	 Weihnachtsfeier mit Keksen, Punsch und Geschichten

GospelX 
mit Peter Stolle | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 18:00 Uhr  

Martin-Luther-Kantorei  
mit Fabian Krämer | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 19:30 Uhr  

Kirchenchor der Dreifaltigkeitskirche 
mit Vera Holstein | Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | montags 17:00 Uhr

Kinder- und Jugendchöre 
mit Max Jenkins | Gemeindehaus Schülerstraße 14 | mittwochs 
5 - 8 Jahre	 17:00 - 17:45 Uhr 
9 - 12 Jahre	 17:45 - 18:30 Uhr  
13 - 19 Jahre	 18:45 - 20:15 Uhr

FRAUENTREFF MARTIN-LUTHER-KIRCHE | MITTWOCHS 17:00 UHR

MUSIK

TERMINE OKTOBER - NOVEMBER 2022

Schottische Tänze Gemeindehaus Schülerstr. 14 | montags 19:30 Uhr
Leitung: Norbert Hofmann

Bewegung nach Musik Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 10:00 - 11:30 Uhr

Bastelgruppe Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 20:00 Uhr
einmal im Monat nach Vereinbarung  
Kontakt: Brigitte Brücher (Telefon 0 52 31/9 43 98 96)

Literaturkreis Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 19:30 Uhr
Termine und Literaturangaben unter www.detmold-lutherisch.de/termine

Vorbereitungskreis „Taizé-Gottesdienst“
Prädikanten Alfred Schenk und Hans-Christof Tiessen
Kontakt: alfred-schenk@arcor.de | Telefon: 0 52 31 / 3 01 44 05

Tischgespräche
Termin und Ort nach vorheriger Bekanntgabe im Gemeindebrief

Team „Junger Gottesdienst“ 
Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 17:00 Uhr

Team „Gottesdienst für Große und Kleine“
Gemeindehaus  Wittenberger Weg 4 | Kontakt: f.erichsmeier@detmold-lutherisch.de
 

GRUPPEN UND GESELLIGKEIT 

KINDER UND JUGENDLICHE  
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MORGENWACHE/BIBELFRÜHSTÜCK Martin-Luther-Kirche | donnerstags | 9:00 Uhr

20.10. 1. Mose 21, 1-20 Pfr. Kruschke

10.11. 1. Korinther 10, 1-13 Pfr. Kruschke

24.11. 1. Korinther 10, 14-22 Pfr. Kruschke

RADIUS  Gemeindehaus | Emil-Peters-Str.11 | donnerstags | 19:30 Uhr 

27.10. Begleiteter Suizid Andreas Lüdeke

24.11. Soll sich Kirche politisch äußern? Pfrn. Willwacher-Bahr

BIBEL- UND GESPRÄCHSKREISE
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HAUS HOHENEICHEN Friedrich-Richter-Str. 17 | jeden Freitag 16:00 Uhr

Pfr. Krebber

ALTENHEIM AM DOLZER TEICH donnerstags | mit Abendmahl

06.10. 16:00 Pfrn. Zander

03.11. 16:00 Pfrn. Lesemann 

HAUS IM WEINBERG Haus I, Paulinenstr. 4: freitags 09:30 Uhr
                                              Haus II, Allee 25: freitags 10:00 Uhr/10:15 Uhr bei Abendmahl

07.10. Pfr. Kirchhof

14.10. Pfr. Kruschke

21.10. Pfr. Fleck 

28.10. Bärbel Luft

04.11. Pfr. Kirchhof

11.11. Bärbel Luft

18.11. Pfr. Fleck 

25.11. Pfr. Kirchhof 

IN ALTENHEIMEN

GOTTESDIENSTE
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Hier befinden sich in der Druckversion 
personenbezogene Daten, die nicht zur 
Veröffentlichung im Netz bestimmt  sind.
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GOTTESDIENSTE
LUTHERISCHE GOTTESDIENSTE IN DETMOLD UND HIDDESEN

13.11. 
VORLETZTER
SONNTAG
DES KIRCHENJAHRES

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfrn. Willwacher-Bahr

Dreifaltigkeitskirche                                             

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof                                                 BUS

Friedhofskapelle Klüt

11:30 Friedensandacht Pfr. Kirchhof

St. Michael Hiddesen

11:00 Gottesdienst kompakt Pfr. Kruschke und Team

6.11. 
DRITTLETZTER
SONNTAG
DES KIRCHENJAHRES

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Vis-à-vis zur Oper „Ariadne auf Naxos“
Pfr. Erichsmeier (siehe auch Seite 51)

11:30 Junger Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr und Team

Dreifaltigkeitskirche                                   

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kirchhof                 BUS

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof

31.10. 
REFORMATIONSTAG

Martin-Luther-Kirche

19:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof (Liturgie) 
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Christoph Markschies (Predigt)
(siehe auch Seite 49)

23.10. 
19. SONNTAG
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Gottesdienst Pfr. i. R. Hoever

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Vis-à-vis zu Frank Wedekind „Früh-
lings Erwachen“ Pfr. Kruschke (siehe auch Seite 46)

16.10. 
18. SONNTAG 
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kirchhof                 BUS

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

9.10. 
17. SONNTAG
NACH TRINITATIS

Dreifaltigkeitskirche

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof                                                          BUS 

St. Michael Hiddesen  

11:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfrn. i. R. Zander

2.10. 
ERNTEDANKFEST

Martin-Luther-Kirche  

10:00 Gottesdienst mit Jungem Gottesdienst und Abendmahl 
Pfr. Kruschke

Dreifaltigkeitskirche 

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Erichsmeier         BUS

St. Michael Hiddesen

10:00 Gemeinsamer Gottesdienst in der reformierten Kirche

30.10. 
20. SONNTAG 
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche

09:45 Radiogottesdienst Pfr. Kruschke (siehe auch Seite 57)

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine
„Wer trocknet meine Tränen“ | Pfr. Erichsmeier           

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfrn. Willwacher-Bahr

29.10. 
SAMSTAG

Martin-Luther-Kirche

18:00 Taizé-Gottesdienst „Ich will euch trösten wie einen 
seine Mutter tröstet“                           (siehe auch Seite 57)
Prädikanten Christof Tiessen und Alfred Schenk
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GOTTESDIENSTE

4.12. 
2. ADVENT

Martin-Luther-Kirche 

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

11:30 Junger Gottesdienst Pfr. Kruschke und Team

Dreifaltigkeitskirche                                                             

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kirchhof               BUS 

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke 

27.11. 
1. ADVENT

Martin-Luther-Kirche 

11:30 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfrn. Willwacher-Bahr

17:00 Adventsliedersingen Pfrn. Willwacher-Bahr

Dreifaltigkeitskirche                                                             

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine
„Willkommen Friedefürst!“ | Pfr. Erichsmeier und Team
anschließend Adventsbasteln für Familien

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfrn. Willwacher-Bahr

20.11. 
EWIGKEITSSONNTAG

Martin-Luther-Kirche 

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl
Pfrn. Willwacher-Bahr | Pfr. Kirchhof (Predigt)

Dreifaltigkeitskirche                                                             

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Erichsmeier         BUS

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kruschke

17.11. 
BUSS- UND BETTAG

Christuskirche

19:00 Gemeinsamer Gottesdienst 
aller evangelischen Stadtgemeinden

diakonis · Stiftung Diakonissenhaus · Sofienstraße 51 · 32756 Detmold
Telefon 0 52 31/ 762-0 · kontakt@diakonis.de · diakonis.de

Mehr als Pflege – und alles 
aus einer Hand.

BUS  Kirchbulli fährt für den IV. Bezirk zur Dreifaltigkeitskirche 
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WER UND WO?
Ansprechpartner

GEMEINDEBÜRO
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

Anlieferung und barrierefreier Eingang: 
Meierstraße 15 a

www.detmold-lutherisch.de 
gemeindeamt@detmold-lutherisch.de

Tel. 	 0 52 31/2 30 72 
Fax 	 0 52 31/2 29 78 
S. Schüring-Pook | A. Stork-Meier

Neue Öffnungszeiten 
Di, Do, 	 09:00 - 12:00 Uhr 
Mi 	 14:00 - 17:00 Uhr

Spendenkonto 
KD-Bank 
IBAN  DE05 3506 0190 2002 3480 23 
BIC     GENO DE D1 DKD 

PFARRER 
Pfarrer Björn Kruschke | Bezirk I 
Im Kampe 8 
Tel. 0 52 31/82 68 
b.kruschke@detmold-lutherisch.de

Pfarrerin Christa Willwacher-Bahr | Bezirk II 
Refers Siek 4 
Tel. 0 52 31/2 35 35 
chr.willwacher-bahr@detmold-lutherisch.de

Pfarrer Lars Kirchhof | Bezirk III 
Bülowstr. 24 
Tel. 0 52 31/3 02 76 65 
l.kirchhof@detmold-lutherisch.de 

Pfarrer Frank Erichsmeier | Bezirk IV 
Wittenberger Weg 4  
Tel. 0 52 31/2 83 26 
f.erichsmeier@detmold-lutherisch.de

KIRCHEN
Martin-Luther-Kirche
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

Max Jenkins | Organist 
max.jenkins@detmold-lutherisch.de

Dreifaltigkeitskirche 
Wittenberger Weg 4

Vera Holstein | Organistin 
Tel. 0 52 31/3 57 10

Martin-Luther-Kirche / Dreifaltigkeitskirche
Wolfgang Tobschall | Rudolf Naumann | Küster 
Tel. 01 52/24 42 11 23
wolfgang-tobschall@web.de
(montags freier Tag)

EINRICHTUNGEN
Kindertagesstätte „Senfkorn“ 
Emil-Peters-Str. 11 | 32756 Detmold

Kristin Dreier | Leiterin 
Tel. 0 52 31/2 58 19

„Haus der Kirche“ Herberhausen 
Gut Herberhausen 3 | 32758 Detmold 
www.hausderkirche.de

Olga Eikmeier | Leiterin 
Tel. 0 52 31/39 04 25 
 

CHÖRE
Martin-Luther-Kantorei 
Fabian Krämer
f.kraemer@detmold-lutherisch.de

Kinder- und Jugendchöre
Max Jenkins 
max.jenkins@detmold-lutherisch.de

Chor der Dreifaltigkeitskirche 
Vera Holstein 
Tel. 0 52 31/3 57 10

GospelX Gospelchor 
Peter Stolle 
Tel. 0 52 31/30 29 60WWW.DETMOLD-LUTHERISCH.DE

Weitere Informationen unter:

W W W . L I P P E - L U T H E R I S C H . D E


